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M erste BslWug der
London, 13. Juni . Die Sitzung der Weltwirtschafts¬konferenz begann heute mit einer Vermahnung des Präsi¬denten , Premierminister Mac Donald, an einige säumigeDelegierte, die sich zum Sitzungsbeginn verspätet hatten.Er bat sie, sich in Zukunft größerer Pünktlichkeit zu beflei¬ßigen. Dann machte er Mitteilung von den Beschlüssen, disLas Büro der Konferenz gestern gefaßt hat. Auch in ihnentritt der Wunsch zutage, die Verhandlungen sichnichtinsUferlose  verlaufen zu lassen. So sollen für die allgemeine

Aussprache nur drei Sitzungstage bewillige werden.
Hieraus legte der französische Ministerpräsident

DaiMcc
die Ansichten der französischen Regierung zu den Problemender Weltwirtschaft dar . Er erinnerte daran , daß es auf derWelt mehr als 30 Millionen Arbeitslose gebe. Man müssewieder den Menschen zum Herren über die Maschine machenund dürfe nicht zulassen, daß die Maschine den Menschenbeherrsche. Dazu sei es aber notwendig, die Probleme , diesich auf dem Gebiete des Weltwesens und der Erzeugungergeben hätten , zu lösen. Um internationale Handelsüber¬
einkommen von Dauer und Abmachungen über die Regelungder Erzeugung abschließen zu können, sei es notwendig , den
internationalen Eeldverkehr  in Ordnung zubringen . Besonders notwendig sei die Vergebung gro¬ßer öffentlicher Aufträge,  um die Arbeitslosen inden Wirtschaftsprozeß wieder einzugliedern.

Daladier erklärte, man müsse die Freizügigkeitdes Goldes  wieder Herstellen, denn nur so könne man
die Kämpfe auf dem Gebiet des internationalen Geldwesensbeenden. Eine Entlastung des Ar ' tsmarktes könne herbei-oeführt werden , wenn die 40 - Stundenwoche in¬
ternational  angenommen würde.

Der italienische Delegierte
Jung

betonte, daß erst das internationale Schulden-
Problem  gelöst werden müsse, ehe man an eine Er¬höhung des internationalen Preisniveaus und an eine Be¬grenzung der Zollschranken Herangehen könne. Die Er¬höhung des Preisniveaus dürfe lediglich im Zusammenhangmit dem Währnngsproblem verhandelt werden. Eine Bes¬serung der internationalen Wirtschaftsverhältnisse könne nurdurch eine tatsächliche Stabilisierung der
Währungen  erzielt werden.

Der Führer der japanischen Abordnung,
Graf JMi.

erklärte in seiner Rede u. a.: Ein Fehlschlaa der Welt-
wirtschaftskonferenz würde eine Katastrophe bedeuten. Die
wichtigsten Probleme müssen zuerst in Angriff genommenwerden, nämlich W ä h r u n g s st ab i li si e r un g, Revi¬sion der Kreditpolitik , Zoll Herabsetzung und
Herabsetzung  oder Abschaffung der Handels¬schranken,  sowie die Erhöhung der Großhandelspreise.Besonders wichtig sei die Wiederherstellung des Gold¬standards. Schließlich setzte sich Jshii für eine unbeschränkte
Anwendung der Meistbsgünstigungsklausel ein. Ohne wirt¬
schaftlichen Frieden könne es keinen politischen Frieden geben.

Eine Ueberraschung bedeutete es für die Weltwirtschafts¬konferenz, daß der amerikanische Hauptdelegierte Staats¬
sekretär Hüll,  der an erster Stelle aus der heutigen Redner¬liste stand, nicht das Wort genommen hat . Die Annahme,daß er die amerikanische Erklärung wegen der noch nichtgeregelten Frage der britischen Schuldenzahlung verschobenhat , wurde von Hüll in einer Privatunterredung zwar ener¬
gisch bestritten, seine Begründung aber, daß er zu müde sei.weil er schon gestern abend eine Rede gehalten habe, findet
wenig Glauben. Jedenfalls steht fest, daß Hüll seine Er¬klärung morgen nachholen wird.

In der DarmittwgssrtzUM sprachen noch die Vertreter
Südafrikas und Uruguays.

v.Neurath auf der Weltwirtschastskonferenz
London, 13. Juni . In der Nachmittagssitzung der Weltwirt¬

schaftskonferenz hielt der deutsche Reichsaußenminister Freiherro. Neurath  eine mit größter Aufmerksamkeit von den Dele¬
gationen angehörte Red«. Er führte u. a. aus:

Herr Präsident , ich folge Ihrem Beispiel und nehme wie Siein der Generaldebatte Abstand davon, die Gründe zu untersuchen,
die zu der heutigen Zerrüttung der Weltwirtschaft geführt haben.Wir müssen die Aufgaben der Konferenz vielmehr mit Ihnen,
Herr Präsident, darin erblicken, praktische Arbeit für die Zukunft
zu leisten.

Als Vertreter der deutschen Regierung sehe ich deshalb auch
ganz davon ab, über die besondere Notlage Deutschlands Aus¬
führungen zu machen. Ich werde mich vielmehr nur auf einige
allgemeine Bemerkungen über die deutsche Haltung zu den die
Konferenz beschäftigenden Problemen beschränken. Wir erblickenin der Zusammenkunft der Regierungen aller Staaten der Erde
gerade den Vorteil, bei vorbehaltsloser Darlegung der großen
Schwierigkeiten für sie Verständnis zu wecken. So wird man
auf der Grundlage der wieder in Ordnung gebrachten National¬wirtschaft die Bausteine für die Verbinduna mit den übriaen
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Völkern der Welt schaffen. Wir müssen uns ebenfalls aus den
Standpunkt stellen, daß nur die richtige Einsicht in die Lage desum Wiedergesundung im eigenen Haus ringenden deutschen Volkesdie zu treffende Einstellung für die Wahl der Mittel geben kann,
die erforderlich find, um die Notlage bei uns zu meistern. Es
wird in unseren Beratungen noch genügend Raum gegeben sein,im einzelnen die Materie ausführlich zu behandeln. Für dir
Generaldebatte möchte ich den allgemein anerkannten und auch
in dem Bericht der Experten aufgenommenen volkswirtschaftlichen
Grundsatz erneut betonen, daß internationale Schulden
letzten Endes nur durch Waren und Dien st lei st un-
gen abgetragen werden können.  Dieser Grundsatz
wird für uns bei der heutigen Lage der deutschen Wirtschaftden Ausgangspunkt  bilden müssen.

Es ist klar — ich folge auch hier der Auffassung des Herrn
Präsidenten —, daß zwischen den die Konferenz beschäftigendenfinanziellen und wirtschaftlichen Problemen eine innere Ver¬
bindung  besteht . Immerhin liegt mir daran , schon heutemit aller Deutlichkeit auf folgendes zu verweisen:

Nach unserer Auffassung werden die wirtschaftlichen und ins-
besondere die handelspolitischen Probleme erst dann der Lösungzugeführl werden können, wenn man sich zuerst über die funda¬
mentalen Grundsätze der Kredit - und Finanzsragenbefriedigend verständigt hat.

Die Welt hat bisher angenommen, daß bei allen diesen Pro¬
blemen die Interessen der hier vertretenen Staaten nicht gleich lie¬
gen. In der Tat scheinen, wenn wir jedes der Probleme für sich
ansehen, die Interessen gegensätzlich zu sein. Aber diese Konferenzin ihrem überwältigenden Willen zur Erkenntnis der gemeinsamen

Parteiamtliche Bekanntgabe
Gleichschaltung der nntHwirtschafklichcn Berufsgrnppen

dlLK Die Pressestelle des Amts für Agrarpolitik bei der
Reichsleitung der NSDAP , teilt mit:

In letzter Zeit häufen sich die Fälle, wonach von verschiedenen
Stellen Dersamlungen bzw- Besprechungen über milchwirtschafiliche
Fragen abgehalten werden. Es wird hiermit ausdrücklich noch¬mals auf die Verfügung des Stellvertreters des Führers , Pg.Heß, vom 28. April 1933, mit allem Nachdruck Hingewiefeu. In
dieser Verfügung heißt es u. a., daß das Amt für Agrarpolitik
für alle Angelegenheiten zuständig ist, für welche im Rahmen
der Reichsverwailung das Reichsminiskerium für Ernährung und
Landwirtschaft zuständig ist. Das trifft besonders zu für die
Gleichschaltungsmaßnahmen in allen in diesen Bereich fallenden
Standeso ganifationen einschließlich der die landwirtschastkicheu
Produkte handelnden oder verarbeitenden Erwerbszweige.

Vom Amt für Agrarpolitik ist mit der organisatorischen Ein¬
gliederung aller milchwirkschaftlichen Bsrussgruppen pg . Diplom-
landwirk Werner Helbing,  Berlin SW . 11. Hafenplah ö- be-
aufkragt worden. Es sind daher in Zukunft sämtliche Veranstal-
kungen, die sich mit irgendwelchen milchwirkschaftlichen Fragen be¬
fassen, nur im Einvernehmen mit dem Beauftragten des Amtsfür Agrarpolitik durchzuführen.

d-KK Der Reichsschatzmeistererläßt folgende Anordnung : Die
Reichsleitung mußte des öfteren die Beobachtung machen, daßvon Rnkergliederungen der Partei neue Abzeichen hergeskellk.
vertrieben und verliehen werden, von denen der Reichslelkungnichts bekannt ist. Im Zusammenhang mit meiner in der NSK.
Folge 408 vom ö. Juni erfolgten Bekanntmachung wird hier-
mit angeordnek' daß jede Art von neuen Parteiabzeichen, gleich¬
gültig von welchen Verbänden oder Formationen der NSDAP,
sie ausgegeben werden sollen, der Reichsleikung zur Genehmi¬gung vorgelegk werden müssen. Die Anträge bezüglich der Er¬
teilung der Genehmigung sind an die Geschäftsführung der
Reichslelkung der NSDAP ., München, Brienner Straße 45, zurichten.

München,  den 7. Juni 1933. Schwarz

Interessen ist der schlagende Beweis dafür , daß es sich bei allen
diesen Gegensätzennur um scheinbare  handelt . Die Industrie
kann nicht leben, wenn die Landwirtschaft nicht lebt und umgekehrt.
Der Gläubiger kann nicht leben, wenn der Schuldner nicht lebt.
Die Goldwährung hat keinen Sinn , wenn die Freizügigkeit des
Goldes nicht gewährleistet ist. Nachdem diese Konferenz der leben¬dige Ausdruck dieser Einsicht ist, werden wir auch den Mut auf-
bringen müssen, die sich daraus ergebenden Lösungen durchzu¬
führen. Freilich werden die Völker und Regierungen sich dazunur durchringen, wenn das Vertrauen und ein friedlichesund
verständnisvolles  Zusammenleben der Völker wiederher¬
gestellt wird, wenn die großen politischen Aufgaben geregelt wer¬
den, die immer noch der Lösung harren . Der Herr Präsident hat
gestern auf die politischen Ausgaben hingewiefen. Daß das andere
große politische Problem , um dessen Lösung wir seit Jahren rin¬
gen, vor dieser Konferenz nicht mehr gelöst werden konnte, war
eine harte Enttäuschung.

Die deuische Regierung kann von sich sagen, daß sie ihr Teil da¬
zu beigetragen hat, das Vertrauen wieder herzustellen. Selten wohl
ist eirie Regierungserklärung in der Weit mit mehr Spannung
erwartet worden, wie die kürzlich« Erklärung des Reichskanzlers
Hitler vor dem Deutschen Reichstag. Selten wohl ist eine Regie-

Fernsprecher SA . 42g. 107 . Jahrgang

razesspiegel
Im Reichspostminifterium fand eine präsidenkenkanferen; skalt,

ln der Fragen der Personal -, Mrkschasks- und Verkehrspolitik
behandelt wurden.

In Bayern wurde zur Ausrechkerhalkungder Ruhe ein all¬
gemeines Versammlungs- und Umzugsverbot erlassen.

Die Getreidepolitik der nationalen Regierung hak einen die
Markttage fördernden Umschwung herbeigesührt.

In der Angelegenheit des Stahlhelmkonsliktes in Brannschweig
vom 27. 3. 1933 hat die Staatsanwaltschaft gegen die Skahlhelm-
führer Schwader, Seidel, Nowack und Meinecke» sowie gegen acht
Reichsbannermiiglieder Anklage erhoben.

In der SozialdemokratischenPartei plant man Wels, Stampfer,
Brcitscheid und Vogel aus der Partei auszuschließen.

Im Prozeß wegen der Tötung des SA-Mannes Thielsch wur¬
den Zuchthausstrafen bis zu 15 Iahren verhängt.

Das Reichspostministerium verfügte, daß nur nationalgesinnle
Hilfskräfte in der Reichsposk eingestellt werden dürfen.

Das Urteil im Gereke-Prozeß wird erst am Freitag gesprochenwerden.

„Graf Zeppelin" ist Dienstag nachmittag 15.20 Uhr von seiner
Südamerikasahrl im Heimathafen glatt gelandet.

Der polnische Vertreter auf der Delkwirkschafiskonferen; er-
klärte in seiner Rede u. a., man müsse den Versuch machen, die
Konsumkraft der Welt wiederherzustellen.

Die Verhandlungen über die deutschen Stillhalteabkommen
haben am Dienstag in London begonnen.

Im englischen Unterhaus wurde am Dienstag die Frage der
Schuldenzahlung an die Vereinigten Staaten und die Abrüstungs¬
konferenz besprochen. Baldwin teilte mit, daß Schahkanzler Lham-
berlain am Mittwoch wichtige Erklärungen aus der Weltwirt-
schafkskonsercnz abgxben werde.

Reuter meldet, daß Skandinavien, Holland, Belgien und Luxem¬
burg im Falle eines Scheiierns der Welkwirkschafiskonferenz mög¬
licherweise einen Wirtschaftsblock bilden würden.

Die Internationale Arbeilskonferenz hak heute über die Frageder vierzigskündigen Arbeitswoche beschlossen, daß ein besonderer
Ausschuß einen Fragebogen ausarbeitel , der den Regierungenzugeht.

Der noch in Genf tagende Essektivausschuh der Ab¬
rüstungskonferenz hat mit großer Stimmenmehrheit ein offensicht¬
lich gegen Deutschland gerichtetes Verbot der Arbeiksdienskpflicht
beschlossen. Der deutsche Vertreter legte gegen diesen Beschluß Ver¬wahrung ein.

rungserkliirung mehr geeignet als diese, Beruhigung zu
schaffen und der Wiederkehr des Vertrauens die Wege zu ebnen.
Der Werk dieser Regierungserklärung kann nicht dadurch gemildert
werde«, daß gesagt wird, das find Worte, wir wollen die Hand¬
lungen abwarlen . Die deutsche Regierung hat gehandelt. Sie hak
ihren vollen Teil dazu beigetragen, um die große von fiaalsmän-
nischer Weisheit eingegebene Initiative des italienischen Regie¬
rungschefs zu verwirklichen und den Pakt von Rom zu schaffen.
Sie hat der Völkerbundskonserenz in Genf einen neue« Antrieb
gegeben, indem sie den Plan des Herrn Mac Donald als Grund¬lage bei der zukünftigen Konvention angenommen hat. Sie hat
das getan, obwohl die Erfüllung der Versprechungen, auf die
Deutschland einen Anspruch hat, noch nicht sichtbar ist. Vergessen
wir nicht, daß ohne eine Lösung der größten schwebenden politischen
Fragen die Beratungen dieser Konferenz zu keinem befriedigen¬
dem Ergebnis führen können.

- ' i

IW eiserne MgWIMsWd
Wie ihn ein Amerikaner sieht

Berlin, 13. Juni. Der amerikanische Radiospvecher Dong
Lrinkley,  der allwöchentlich am Dienstag abend nachAmerika hinüber Vorträge über seine Eindruck in Deutsch¬land hält, behandelte heute das Thema der Heeresstarkenbei den europäischen Mächten und machte dabei ferne Lands¬leute mit der auch in Deutschland noch viel zu wenig be¬
kannten Tatsache näher vertraut, daß das große Reich imHerzen Europas von einem eisernen Ring wchfonstarenderMächte umgeben ist, der für jeden objektiven Betrachterkaum anders als ein« Bedrohung angesehen werden dann.Um so mehr müsse, so führte Doug BÄnKey aus. die kürz¬
lich erfoigte Kundgebung der deutschen Regierung, mit allenMitteln ein friedliches Verhältnis zu den Nachbarstaatenanstreben zu wollen, in der Weit gewürdigt weöden.

Deutschland, so sagte er weiter, ist durch den VersaillerVertrag auf «hie Heeresstärke von IM 000 Mann und «insMarinestärk« von 15 000 Mann beschränkt. Die klein«
Reichswehr besitzt nur 288 leichte Geschütze. Jedwed»
schwere Artillerie, jede Art von Tanks und Panzerwagenund sämMche KriegssüMeuKe sind Deutschland unter¬sagt.  Die kleine deutsche Flotte muH sich ohne vollwertig«
Schlachtschiffe und ohne Unterseeboote behelfen. Infolgedieser Beschränkungen steht die militärische KampfkraftDeutschlands zu dem Rin« seiner möglichen Gegner in
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Die Lage in Oesterreich verschärft
Verhaftung von Reichsdeutschen

Wien , 13. Juni . Der Landesinspekteur der NSDAP , in
Oesterreich , Reichstagsabgeordneter Habicht,  ist nach Mit¬
teilung des Ministers für die öffentliche Sicherheit , F e y,
in Linz verhaftet  worden . Hierzu wird aus Linz be¬
richtet : Im Laufe der heutigen Nacht hat die hiesige Polst .: i
ihre Aktionen gegen die Führer der österreichischen national-
sozi-alWschen Bewegung , die ihre Lanüesleitung in Linz hat,
eingeleitet . Als die Polizei nach Mitternacht in das Wohn¬
haus des Landesinspekteurs Habicht eindringen wollte , fand
sie alle Eingänge verschlossen. Den Einlaß begehrenden Pv-
lizeibeamten erklärte Habicht , daß er nur der Gewalt weichen
werde . Darauf wurde ein Schlosser geholt , der die Tür auf¬
brach Dann wurden Habicht und einige Parteigenossen , dar¬
unter sein Sekretär Steinert,  der ebenfalls Reichsdeut¬
scher ist, verhaftet und ins Linzer Polizeigefangenenhaus
eingeliesert . Die Haussuchung verlief ohne Ergebnis.
Unter den im Laufe des gestrigen Spätabends verhafteten
Reichsdeutschen in Wien befindet sich auch der frühere Ober¬
leutnant Cohrs.  Ferner wurden in Niederösterreich und
dem nördlichen Burgenland einschließlich Eisenstadt sämtliche
Bezirksleiter der NSDAP ., 27 an der Zahl , verhaftet.
Durch Erlaß des österreichischen Heeresministeriums ist allen
Heeresangehörigen Mitgliedschaft und Betätigung bei der
Nationalsozialistischen Partei verboten  worden . In
Innsbruck  sind im ganzen 40 Nationalsozialisten , dar¬
unter alle nationalsozialistischen Gemeinderäte , verhaftet
worden . Die Universität in Graz  wurde auf die gestrigen
Vorfälle hin erneut geschlossen- Wie die „Reichspost " er¬
führt , wird auch die Schließung der SA -Schule in Groß-
Harras in Niederösterreich , sowie in Kirchdorf in Oberöster¬
reich und in Vorarlberg durchgesührt.

Auf Veranlassung der Bundesregieruna wurden am
Dienstag neun bekannte Führer der nationalsozialistischen
sPartei in Salzburg unter dem Verdacht des Hochver¬
rats  verhaftet . Das Braune Haus in Salzburg wurde
durchsucht  und dann versiegelt . Das Schriftrnaterial
verfiel der Beschlagnahme . Die Verhafteten wurden i>m
Laufe des Vormittags in das Landgerichts .qefäng-
nis  eingeliesert.

Das Befinden des bei dem Anschlag verletzten Dr . Steidle
ist sehr zufriedenstellend . Die Pistole , aus der die Schüsse
auf ihn abgegeben wurden , ist gefunden worden ; es ist eine
deutsche Mauserpistole mit Zieheinrichtung . Inzwischen ist
auf das Einheitspreisgeschäft „Haus der Kleinpreise " im
Wiener Bezirk Favoriten heute früh gegen 2 Uhr ein
Sprengstoffanschlag  verübt worden . Der Explo¬
sionskörper richtete am Portal , an beiden Auslagefenstern
NNd am Kellergewölbe starten Schaden au . Verletzt wurde
r; jemand.  Die Polizei sucht nacb zwei jungen Leuten,
die als Täter in Betracht kommen . Ferner ist in der Nähe
Wiens kurz nach Mitternacht vor dem Gitter einer Hütte,
in der Pfadfinder untergebracht sind, ein Spreng¬
körperexplodiert.  Cs wurden jedoch nur einige ge¬
ringfügige Beschädigungen verursacht.

Die gesamte nationalsozialistische Land-
tagssraktion  erschien heute um 9.30 Uhr mit Gauleiter
Frauenfelü in der Polizeidirektion . Namens der Fraktion

erklärte Gemeinderat Dr . Walter Riehl  dem Polizei¬
präsidenten , die nationalsozialistische Partei in Oesterreich
habe immer auf dem Standpunkt der Legalität gestanden
und verurteile auch heute noch jedes Abweichen vom legalen
Wege , zumal Adolf Hitler den legalen Weg auch immer
innegehalten  Habs . Die Gewaltakte der letzten 24
Stunden seien als eine Folge der Ausschaltung der
FührungderParteizu  betrachten . Vorbereitete Flug¬
schriften revolutionären Inhaltes seien offenbar von unver¬
antwortlichen privaten  Stellen ousgeaangen , wenn nicht
gar von Provokateuren.  Wenn die Aktionsfähigkeit
der Leitung der NSDAP , weiterhin durch Sperrung der
Parteidienststellen verhindert werde , so sei es nicht zu ver¬
wundern , daß die Leidenschaften junger Leute , wie etwa der
Studenten , bis zur Gluthitze entfacht würden und nicht ab-
guschätzende Folgen eintreten könnten . Er fordere deshalb
den Polizeipräsidenten auf , dem Vizekanzler Dr . Winkler
telephonisch das Ersuchen um Wiedereröffnung der Partei¬
dienststellen der NSDAP - zu übermitteln . Während die
14 Gemeinderäte in der Polizeidirektion noch auf Antwort
warteten , wurden 6 Gemeinderäte zum sofortigen Verhör in
das an der Rossauerlände gelegene Kriminalinspektorar vor¬
geladen.

Der Ministerrat hat heute einen Erlaß genehmigt , dem¬
zufolge die Zugehörigkeit der Bundesbeamten zur national¬
sozialistischen Partei und das Wirken für diese Partei als
st aalsfeindlich  erklärt wird.

Gauleiter Arauenseld beim Vizekanzler Winkler

Men . 13. Juni . Gauleiter Frauen selb  und die Land¬
tagsabgeordneten Dr . Riehl und Hanke  gaben heute dem Vize¬
kanzler Winkler die Erklärung ab , daß sie mit den Vorfällen der
jüngsten Tage in keinem Zusammenhang  stehen . Sie er-
hoben ferner Einspruch gegen die Sperre der Braunen Häuser
und der SA -Heime . Vizekanzler Winkler teilte mit , daß er die
Erklärungen dem Bundeskanzler zur Kenntnis bringen werde.
Die Nationalsozialisten sprachen daraus auch beim Bundespräsi¬
denten vor , der sie gleichfalls auf die Rückkehr des Bundeskanzlers
Dr . Dollfuß verwies.

In einem Aufruf erhebt die österreichische Gauleitung der
NSDAP , schärfsten Einspruch gegen Versuche, die Bewegung der
NSDAP , mit den Sprengstossattentaken in Zusammenhang zu
bringen . Die NSDAP , habe den Boden des Gesetzes bisher nicht
verlassen  und werde es auch weiterhin nicht  tun.

Neue Beschlüsse des österreichischen Mnislerrakes

Wien , 13. Juni . Der Ministerrat beschloß zum Zwecke ein¬
heitlicher und strafferer Exekutive die Bestellung von „Sicher-
heitsdirektoren ", die der Bundesregierung unmittelbar unterstellt
sind. Ferner soll unter Heranziehung regierungstreuer Verbände
eine Sicherheitsexekutive gebildet werden . Die Landesregierungen
wurden aufgefordert , auch den Landes - und Gemeindeangestellten
die Zugehörigkeit zur NSDAP , zu verbieten.

Die Bombenassäre in Wien

Wien , 13. Juni . Wegen der Bombenanschläge in Meidling
und Favoriten sind insgesamt vier junge Leute verhaftet worden,
über deren Persönlichkeit die Polizei noch vollkommenes
Stillschweigen  bewahrt.

e.iiem hoffnungslosen Mißverhältnis,  welches
bei den Landstreitkrästen eins zu zehn , bei den Seestreit-
kräften eins zu zwanzig und bei den Luftstreitkräften null
zu siebentausend beträgt . Jedes andere Land der Welt
würde eine derartige Einkreisung für ganz unerträg¬
lich  halten . In Wirklichkeit «st der Kräfteunterschied aber
noch viel größer . So dürfe man bei Frankreich nicht ledig¬
lich die Friedensstärke des Heeres von 612 000 Mann an-
nehmen , sondern müsse eine Kriegsstärke von minde¬
st e n s 4 100 000 Mann  ansetzen . Die Stärke der Friedens¬
heere von Frankreichs Verbündeten betraae bei Belgien
71000 Mann , bei Südslawien 150 000 Mann , bei der
Tschechoslowakei 140 000 Mann , bei Rumänien 186 000
Mann und «bei Polen 266 000 Mann . Zähle man diese Zah¬
len zusammen , so käme man schon bei den Friedensstärken
auf ein HMsheer Frankreichs von 1500 000 Mann , das
also dreizehn - bis vierzehnmal so viel Trup¬
pen besäße als Deutschland.

In qualitativer Hinsicht sei das Mißverhältnis noch
viel offenkundiger.  Beispielsweise bei den Tanks
könne allein Frankreich auf mehr als hundert Tanks von
62 Tonnen Gewicht und weitere 25 „Uebertanks " im Ge¬
wichte von 92 Tonnen verweisen . Diese gigantischen Kriegs-
insirumente könnten selbst die stärksten Hindernisse über¬
rennen . Ferner habe Frankreich vor kurzem wieder 60
neue NachtboMbenflugreurs mit einer Tragfähigkeit von

2500 Kilogramm Bombengswicht hrrausgebracht . Die fran¬
zösischen U-Boote schließlich, um nur eine Zweigwasfe der
französischen Gesamtmarine herauszugreifen , besäßen einen
ZMonsradms von 14 000 Kilometern , ein Deplacement von
2500 Tonnen und eine Geschwindigkeit von 28 Stunden¬
kilometern über Wasser , 16 Stundenkilometern unter
Wasser . Jedes von ihnen sei mit 12 Torpedos und einem
Flugzeugabwehrgeschütz bewaffnet.

Znm Schlüsse seines Vortrags ging der amerikanische
Radivsprecher auf die geistige Einstellung des deutschen
Volks in der Gegenwart ein . Er bezeichnet« das deutsche
Vplk keineswegs als kriegerisch gesinnt . Jeder aufrechte
Deutsche aber hege den sehr verständlichen Wunsch , endlich
wieder in einem freien Vaterlande leben zu können . Man
l-chne sich allgemein auf gegen die noch immer bestehenden
ehrverletzenden Punkte des Versailler Diktats und be¬
anspruche mit Recht für das große Kulturvolk der Deut¬
schen die volle Gleichberechtigung mit Len anderen führen¬
den Völkern der Welt.

Um die Verteilung der einen Milliarde
für Arbeitsbeschaffung

Berlin , 13. Juni . Das Reichsarbeitsministerium hat be¬
reits Vorschläge ausgearbeitet für die Unterverteilung der
1 Milliarde Mark , die durch Reichsbeschasfungsanleihen für
die Arbeitsbeschaffung zur Verfügung gestellt werden . Dem
Wunsche der Reichsregierung , daß die Arbeitsbeschaffung
sehr rasch in die Praxis umgesetzt wird , werden die Ressorts
auch dadurch Folge leisten , daß sie in schnellen Verhand¬
lungen die notwendige finanztechnischeUnterver-
teilung  regeln werden . Wahrscheinlich wird sich aus den
zu erwartenden Ausführungsanweisungen ergeben , ob auch
private Wirtickaftsträaer unmittelbar an,- Lew

großen Fonds Arbeitsbeschaffungsmahnahmen durchführen
können , oder ob dieser Fonds allein  von den öffentlich-
rechtlichen Stellen in Arbeit umgesetzt wird . Vor allem ist
eine Entscheidung des Reichsfinanzministeriums darüber zu
erwarten , welche Beträge aus die verschiedenen Arbeits¬
gebiete entfallen werden . Bei diesen Besprechungen wird
auch erörtert , ob die formelle Auslösung des bisherigen
Reichskommissariats für die Arbeitsbeschaffung durchgeführt
werden soll. Es würde im Zuge der Zusammenfassung der
Arbeitsbeschaffung liegen , wenn das Neichsarbeitsministe-
rium wieder die maßgebende Stelle für Arbeitsbeschasfungs-
angelegenheiten werden würde.

Vorschläge
über die Reichshandwerksordnung

Berlin , 13. Juni . Rei chsMinschasrsmini st er Dr . Hugen-
berg  halte dein Generalsekretär des Deutschen Handwerks-
nnd Gewerbekammertages . Dr . M e u s ch - Hannover , den
Auftrag erteilt , einen Entwurf über die Reichshandwerks¬
ordnung vorzulegen . Der Ausbau der Standesorganisation
vollzieht sich nach dem nunmehr ausgearbeiteten Entwurf,
zu dem die Reichsregierung noch in keiner Weise Stellung
genommen hat , aus fachlicher  Grundlage . Die Berufs¬
genossen des Handwerks auf der Seite der selbständigen
Meister und Betriebe werden in Pilichtinnungen und die
in den Betrieben beschäftigten Gesellen und sonstigen
Arbeitnehmer in Pslichtgesellschaften zusammengsschlosssn.
Entscheidend ist aber nicht nur die Schaffung dieser Heiden
aui Pstichtzugehörigkeit der Mitglieder ausgebauten Säulen,
sondern die verbindende Gemeinschaftsarbeit in einer
G e m ei n s cha f t s v e r t r e r u n -g, welche die Bezeich¬
nung „Amt " erhalten soll. Etwaige Streitigkeiten zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern hat die Schlichterkammer
bei der Handwerkskammer zu entscheiden. Sowohl das
Amt , als auch die Schlichterkammer werden paritätisch be¬
setzt werden.

Die Innung unterliegt der Aufsicht des Bezirksfachvsr-
bands , in der Beschwerdeinstanz der Handwerkskammer,
der Bezirksfachverband unterliegt der Aussicht des Rei-chs-
fachverbandes , in der Beschwerdeinstanz dem Reichsstand
des Deutschen Handwerks . Die berufsständische Vertretung
obliegt den Handwerkskammern.

Die deukschnationale Reichstagsfraktlon zu den Austritten

Berlin , 13. Juni . Die dsutschnationale Reichstagsfraktion be¬
schäftigte sich heute mit dem Austritt der deutschnationalen Reichs¬
tagsabgeordneten Dr . Spahn , Dr . Stadtler  und Wilhelm
Schmidt.  In einer einstimmig angenommenen Erklärung ver¬
urteilte sie das Verhalten der drei Abgeordneten , die ohne Nieder¬
legung ihres Mandats aus der Deutschnationalen Front aus¬
geschieden seien . Weiter wurde folgende Entschließung gefaßt:
„Die deutschnationule Reichstagsfraktion gedenkt des bevorstehen¬
den Geburtstages ihres Führers Hugenberg (19. Juni ) der in

diesen Tagen in vorderster Front um Deutschlands wirtschaftliche
und politische Zukunft kämpft . Sie spricht ihm mit ihren Glück¬
wünschen erneut ihr Vertrauen zu seiner Führung aus und bittet
ihn , allen Angriffen zum Trotz auf dem Posten zu bleiben , auf
den ihn das Schicksal zum Segen des ganzen deutschen Volkes
gestellt hat ."

Hugenberg hält zum Mittelstand
Berlin , 13. Juni . Dr . Hugenberg,  der zurzeit in

London ist, wird am 26. Juni in Berlin aus einer Reichs¬
gruppenführertagung des Deutschnationalen Bundes des ge¬
werblichen Mittelstandes zu dem Thema : „Erst der Be¬
trieb — dann die Organisation"  sprechen.

Eine Feststellung
zum Verlauf des Gesellentags

Berlin , 13. Juni . Von zuständiger Stelle wird mit¬
geteilt : Anläßlich des Katholischen Gesellentags in Münch ««
hat sich herausgestellt , daß zurzeit die Abhaltung derartiger
Veranstaltungen nicht als zweckmäßig angesehen werde«
kann . Daß die katholischen Gesellen auf den Kundgebungen
dieser Tagung das Bekenntnis zum neuen Staat und Reich
zum Ausdruck gebracht haben , sei dabei gern anerkannt ./
Wenn trotzdem der Verlauf der Tagung die Bedenken ge¬
rechtfertigt hat , die gegen eine Genehmigung bestanden , so
hat sich damit gezeigt , daß die Zeit für solche Veranstalt
tungen noch nicht reif ist.

Wehrkreispfarrer Müller Schirmherr für den Lutherkag der.
„Deutschen Christen"

Berlin , 13. Juni . Der Vertrauensmann des Reichs¬
kanzlers in kirchlichen Angelegenheiten Wehrkreispfarrer
Müller  hat die Schirmherrschaft für den von der Glau¬
bensbewegung „Deutsche Christen " am 10. November d. I.
im ganzen Reichsgebiet geplanten großen Luthergedenktag
übernommen . Der Luthertag am 10. November wird be<
gangen anläßlich des 450. Todestags des großen Refor - j
mators.

Württemberg
Ausländische Lügenmeldungen

Welche Lügenmeldungen über Deutschland in der aus¬
ländischen Presse in letzter Zeit verbreitet worden sind , zeigt
folgender Vorgang . In der „Daily Expreß ", einer an¬
gesehenen englischen Zeitung , erschien am 18. Mai d. Js:
ein Artikel , der als Bericht des „Daily Expreß "-Korrespon-
denten aus Stuttgart  gekennzeichnet war . In diesem
Bericht war u . a. gesagt:

Deutschland wandle seine Arbeitslager in militärische Uebungs-
lager um . Die aufgenommenen Leute würden hier zu Soldaten
ausgebildet . Frauen würden in diesem kriegerischen Lande —
gemeint ist Deutschland — heute keine Rolle mehr spielen . Sie
mühten zu Hause bleiben und die Kinder ernähren , die als
Kanonenfutter dienen sollen . Die Jugendherbergen seien nur ein
Teil des Heeres . In ihnen Halle es wider von militärischen
Kommandos , dem Klirren der Bajonette und dem Rasseln der
Maschinengewehrübungen . In den Boschwerken würden jetzt elek¬
trische Apparate für den Kriegsgebrauch hergestellt . In dem hoch¬
industriellen Gebiet des Neckartals werde in den stillgelegten
Fabriken wieder gearbeitet . Dort würden Giftgase hergestellt,
die Hitler für seinen Krieg brauche.

Jeder weiß , daß es sich hier um ganz offensichtliche
L ü ge  n me  l d un  g e n handelt , die nur dem Zwecke
dienen können , Deutschland in der Welt herabzusetzen . Der¬
artige Lügennachrichten verdienen die allerschärfste
Zurückweisung.  Die Bevölkerung wird gebeten , wenn
ihr derartige Lügenmeldungen in der ausländischen Presse
zur Kenntnis kommen , hievon der staatlichen Pressestelle
beim Staatsanzeiger alsbald Nachricht zu geben . Daß der¬
artige falsche Berichte auch in der englischen Presse er¬
scheinen , ist besonders befremdlich , da die deutsche Regierung
und das deutsche Volk ihrerseits auf gute Beziehungen mit
England besonderen Wert legen.

Die „Daily Expreß " besitzt übrigens in Stuttgart keinen
eigenen offiziellen Korrespondenten , so daß in Zweifel ge¬
zogen werden muß , ob der Artikel überhaupt aus Stuttgart
stammt . Es ist anzunehmen , daß es sich hier um bestellte
Arbeit deutschfeindlicher Kreise handelt.

Aenderunq
der polizeilichen Sonntagsordnung

Das Staatsministerium hat durch Verordnung den 8 0
Abs. 2 der Polizeilichen Sonntagsordnung geändert . Wäh¬
rend dieser Absatz bisher lautete : „Oeffentliche Uebungen
und Uebungsspiele sind außerhalb der Zeit des vormittägigen
Hauptgottesdienstes erlaubt " , soll er künftig lauten:
„Oeffentliche Uebungen und Uebungsspiele sind wahrend der
Zeit des vormittägigen Hauptgottesdienstes verboten , so¬
fern sie nach Lage der Uebungsplätze den Gottesdienst zu
stören oder sonst nach den besonderen örtlichen Verhältnissen
Anstoß zu erregen geeignet sind ." Diese Neufassung kommt
den Bestrebungen auf Förderung der körperlichen Ertüch¬
tigung der Jugend entgegen und trägt den kirchlichen Be¬
langen unter Berücksichtigung der Verschiedenheit der ört¬
lichen Verhältnisse soweit als möglich Rechnung.

Um den Aufbau der evang . Kirche
Der 2. Tagung der kirchlich-theologischen Arbeitskreise

Württembergs wohnten 90 Pfarrer bei , von denen viele der
jungreformatorifchen Bewegung nahestehen . Kirchenpräsident
O . Wurm  brachte in einem Handschreiben zum Ausdruck»
daß er das Bemühen um die Reinerhaltung der Substanz
der Kirche und ihrer Verkündigung nur unterstützen könne
und das Ringen um ein richtiges E :ngsh ->n auf die augen¬
blickliche Lage des Volkes von Herzen begrüße . „Volk , das
nach der Kirche ruft " war das Thema des ersten , von
Pfarrer Metzger (Bronnweiler ) gehaltenen Vortrags.
„Kirche , die dem Ruf des Volkes zu antworten hat " — der
zweite Vortrag , von Pfarrer Dip per (Würtingen ) ge¬
halten , ging von der Frage aus , ob die Kirche , so wie sie
heute ist, einem Ruf des Volks nach wahrer Kirche entspricht.
„Kirche , die ihre Gestalt aus dem Evangelium bestimmt " —
diese spezielle Seite des innerkirchlichen Neubaus beleuch¬
teten die Vorträge von Studienrat Dr . Martin Haug
(Urach ) und Stadtpfarrer Heinrich Fausel (Heimsheim ).



Seite 3 — Nr . 135 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter Mittwoch, den 14. Juni 1933.

Stuttgart , 13. Juni.
Skaakskommissar Dr. Skrölin nimmt an der Londoner

Konferenz teil. Staatskommissar Dr. Strölin ist vom Deut¬
schen Gemeindetag nach London entsandt worden, um die
Interessen der deutschen Gemeinden bei den dort stattfinden¬
den Verhandlungen über das Kreditabkommen für deutsche
öffentliche Schuldner 1933 zu vertreten . Dr. Strölin ist
bereits gestern abgereisr.

lieber die Ausführung des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Derufsbeamkentums hat das Staatsministerium eine
Verordnung erlassen, die in den nächsten Tagen im Regie¬
rungsblatt veröffentlicht wird . Nach dieser Verordnung wird
beim Staatsministerium eine Prüfungs stelle ein¬
gerichtet, bei der die den Ministern zur Enscheidung vorzu¬
legenden Fälle vorgeprüft werden. Alle Beamten haben ein
vorgeschriebenes Formblatt  auszufüllen , worin sie über
ihre persönlichen und Familienverhältnisse , ihre Abstam¬
mung und ihre bisherige politische Betätigung Auskunft zu
geben haben. Sie übergeben die Formblätter verschlossen
ihrem Amtsleiter , der die Blätter mit Bericht an die Prü¬
fungsstelle weiterleitet und dafür zu sorgen hat, daß kein
Unbefugter Einsicht erhält . Die Formblätter der nicht zu
beanstandenden Beamten werden von der Prüfungsstelle
sofort zu den Personalakten des Beamten übersandt. Den
.zu beanstandenden Beamten wird Gelegenheit zur Aeuße-
rung gegeben, worauf die Prüfungsstelle dem zuständigen
Ministerium einen Vorschlag unterbreitet . Dieses stellt seinen
Antrag beim Staat -Ministerium . Die dem Reichsstatthalte?
vorbehaltene Entschließung über die Entlassung eines Be¬
amten aus dem Amt, über die Versetzung in ein anderes
Amt und über die Versetzung in den Ruhestand wird vom
Staatsministerium eingeholt. Es sind sonach die erforder¬
lichen Garantien dafür gegeben, daß die gesetzlichen Voraus¬
setzungen für diese Maßnahmen auf das gewissenhafteste
geprüft werden. Die Verordnung enthält ferner noch Zu¬
ständigkeitsregelungen sowie Vorschriften über die Ermitt¬
lung der Dienstzeit als Voraussetzung für die Gewährung
von Ruhegeld und über die Anrechnung von Dienstzeiten
auf die Versorgungsdienstzeit. Sie findet auf A n ge ste l l t e
und Arbeiterdes  Staats , der Gemeinden und sonstigen
Körperschaften des öffentlichen Rechts, sowie der diesen
gleichgestellten Einrichtungen und Unternehmungen sinn¬
gemäße Anwendung.

ep. Abschluß des Kirchengesangstags. Nach dem Sonn¬
tag , der als Haupttag des Kirchengesangsfestes ein rechter
Volkstag gewesen war , brachte der Montag noch mancherlei
Interessantes . Der Organist der Leonhardskirche Hellmut
Aichele  führte zeitgenössische Orgelmusik vor. Die stark
besuchte öffentliche Hauptversammlung im Konzertsaal der
Liederhalle wurde durch eine Eröffnungsansprache des Vor¬
sitzenden Pfarrer Plath - Essen eingeleitet. Hierauf hielt
Lic. Oskar Söhngen - Berlin einen Vortrag über „Zeit¬
genössische Kirchenmusik und evangelische Kirche". — Um
3 Uhr nachmittags vereinigte ein Ausflug eine stattliche
Zahl von Festgästen zu einer Fahrt durch den Schönbuch
nach Tübingen . Eine Orgelfeierstunde in der neuen Aula
der Universität Tübingen , bei der Prof . O. K. Hasse  über
Fragen des Orgelbaues und des Orgelspiels sprach und
alte und neue Orgelmusik vorführte , beendete das reiche Fest.

Pressereferent. Dr. Klett  hat den Sportschriftleiter des
NS -Kuriers , Heinz Sautter,  zum Pressereferenten des
Staatskommissariats für Leibesübungen in Württemberg ernannt.
Ferner hat er Kreisgeschäftsführer Reuff,  sowie Hugo Häust¬
ier  zu seinen Stellvertretern bestimmt.

Schwenningen, 13. Juni . G e i ste s g e stö r t h e it. Die
Ermittlungen im Mord-salle Fahrner  ergaben , daß der
Mord in einem Zustand geistiger Umnachtung geschehen ist.

Reuklingen, 13. Juni . Zum Tod der Zwillings
von Oberlehrer Wirsching.  Die Zwillingsknab'en
von Oberlehrer Wirsching sind, wie von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird, höchstwahrscheinlich an einer Gehirnentzün¬
dung gestorben, die in ihrem Wesen mit der sog. Kopfgrippe
nahe verwandt oder gleich ist. Diese Erkrankung wurde in
den letzten Jahren mehrfach, besonders in Holland und den
Rheinlanden , beobachtet, und ihr mittelbarer Zusammen¬
hang mit der Impfung wird anerkannt . Am selben Tag,
an dem die Zwillinge geimpft wurden , wurden noch 8—10
andere Kinder mit demselben Serum der Impfung unter¬
zogen. Bei allen diesen Kindern stellten sich keinerlei krank¬
hafte Erscheinungen ein. Der ganze Fall hängt also weder
von der Art der Impfung , noch von dem zur Impfung ver¬
wendeten Serum ab, sondern offenbar von einer besonderen
Empfindlichkeit der Kinder der Jmpfflüfsigkeit gegenüber.

Alm. 13. Juni . Verbot des  W a f f e n t ra  g e n s.
Der hiesige Bezirksgruppenführer dies Stahlhelm gibt be¬
kannt. daß das Tragen jeglicher Waffen zur Uniform ver¬
boten ist.

Göppingen , 13. Juni . Im Bett überfallen und
1 7mal gestochen.  In der Nacht zum Dienstag drang
der von seiner Frau getrennt lebende Arbeiter Holder
von hier in deren Wohnung ein, überfiel sie im Bett und
brachte ihr 17 Messerstiche im Gesicht bei. Die Frau wurde
in schwerverletztemZustand ins Bezirkskrankenhaus Göp¬
pingen eingeliefert. Der Täter , der erst vor kurzem aus der
Strafanstalt entlassen wurde, konnte bisher nicht gefaßt
wreden.

Der „Göppinger Maientag"  wurde unter zahl¬
reicher Beteiligung der Bevölkerung von nah und fern fest¬
lich begangen.

Alm, 13. Juni - Polizeiliche Einsprache gegen
Zusammenkünfte am Fronleichnamsfest.
Die von der Wengenkirchengemeindefür das Fronleichnams¬
fest angekündigte nachmittägige Zusammenkunft im Teu¬
toniagarten ist, wie der „Schwäbsche Volksbote" berichtet,
auf Grund polizeilicher Einsprache abgesagt worden. Die
Pfarrangehörigen sollen nach freiem Ermessen in der Au
oder sonstwo Familiengemeinschaft pflegen. Aus dem glei¬
chen Grund müssen auch die Pfarrangehörigen von St . Elisa¬
beth von dem vorgesehenen Zusammenkunftsort absehen.
Sie treffen sich bei günstiger Witterung in der Friedrichsau,
bei schlechtem Wetter im „Ochsen" in Söflingen.

Heidenheim. 13. Juni . Die Spielzeit der Heiden-
heimer  V o l ks s cha us  p ie  l e beginnt am Sonntag,
18. Juni , nachmittags 212 Uhr mit der Erstaufführung des
„Großen Welttheaters ", für das gewaltige 20 Meter hohe
Bühnenbauten errichtet worden sind. Zu dem idealen Wald¬
gelände beim Schloß Hellenstein führt nun eine große breite
Autostraße mit günstigem Parkplatz. — Der Erstaufführung
am 18. Juni wird u. a. Ministerpräsident und Kultminister
Mergenthaler anwohnen. Am 25. Juni sind 2 Aufführungen:
eine Nachmittagsaufführung , für die der Vorverkauf dieser
Tage ebenfalls eröffnet wird, und eine geschlossene Vormit¬
tagsaufführung für die Hitler-Jugend , welche an diesem Tag
einen großen Aufmarsch in Heidenheim veranstaltet.

Ravensburg , 13. Juni . Absturz eines Flug¬
zeugs.  Das schweizerische Sportflugzeug 256 von Uttweil,
das von Berlin kam, hat gestern nachmittag wegen Benzin¬
mangels bei Vorderstrauben notlanden müssen. Nach dem
Tanken wollte der Führer des Flugzeugs , Bliessener von
Berlin , von der Wiese in Vorderstrauben wieder starten.
Die Startstrecke war aber zu kurz und er kam nicht hoch
genug. Der Motor versagte und das Flugzeug stürzte im
Tobel zwischen den Bäumen ab. Der Propellerflügel zer¬
brach und die Spitzen der vier Tragflächen wurden sehr
stark beschädigt. Auch der Motor erlitt schwere Beschädi¬
gungen, da er sich ganz in den Boden eingebohrt hatte. Der
Pilot selbst kam ohne Verletzungen davon. Der Besitzer des
Flugzeugs , C. Bürgler von Uttwil, fuhr von Ravensburg
aus mit dem Zug nach Konstanz.

Der Besuch des Staakssekretärs von Rohr in Württemberg
Der Besuch des Staatssekretärs gab Gelegenheit, eine

Reihe der die württembergische Landwirtschaft berührenden
Fragen zu besprechen. Im Vordergrund standen dabei die
Maßnahmen zur Förderung der Organisation des Absatzes
landwirtschaftlicher Erzeugnisse. Es darf festgestellt wer¬
den, daß die württembergischen Wünsche und Anregungen
vom Herrn Staatssekretär mit großem Verständnis aus¬
genommen wurden . Im Anschluß an die Besichtigungen des
Butterwerks in Riedlingen , der Omira in Ravensburg und
der Obstsammelstellen in Ravensburg und Tettnang besuch¬
ten Staatssekretär von Rohr und Ober-Reg.-Rat Dr. We-
gener vom Reichsernährungsministerium in Begleitung der
Vertreter der Württ . Staatsregierung , der Zentralstelle für
die Landwirtschaft und der Landwirtschaftskammer die
Staatliche Milchwirtschaftliche Lehr- und Forschungsanstalt
Wangen . Von Wangen aus fuhr Staatssekretär v. Rohr
mit den Herren aus Bayern nach Kempten, von wo aus
am Montag verschiedene Betriebe im bayerischen Allgäu be¬
sichtigt wurden. ,

Aus Stadt und Land
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Eitelkeit auch in geringem Maste unserm Tun
zugesetzt, verdirbt alles . Geyer.

Amtliche Sieaftnachrichkeu
Ernannt : Die Oberlandjäger Fuchs , Schall , Brenner

und Schmid  zu Stationskommandanten im Landjägerkorps.
Zn den Ruhestand verseht: Die Landräte Nägele,  Oberamts¬

vorstand in Nürtingen , und Ripp mann,  Oberamtsvorstand in
Calw, ihrem Ansuchen entsprechend.

Diensterledigungen.
Die Bewerber um die erledigten Öberämter Calw und Nür¬

tingen haben sich binnen 8 Tagen beim Innenministerium zumelden.

Kurzmeldungen der NSDAP.
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Hitlerjugend ! Am »Deutschen Tage" in
Calw am 18. Juni nimmt der Unterbann 19
teil. Aufmarschleiter für die Jugendbünde

ist Wehrsportleiter Gehring.  Dieser ist während meiner Ab¬
wesenheit mein Stellvertreter.

Unterbannführer 19 W. Waide lich.

Kurzmeldungen des Stahlhelm
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Wehrsport Nagold
Donnerstag, 15. Juni , abends 7 Uhr
Abmarsch vom Staheim zum Uebungs-

schießen (Ordonnanzanzug).

folge besonderer Umstände, insbesondere infolge Raum¬
mangels , nur tagsüber in der Wohnung ihres Arbeitgebers
aufhalten , für die Nacht aber in ihre eigene oder in die
Wohnung ihrer Eltern zurückkehren, so kann in solchen be¬
sonderen Fällen die Beschäftigung das Gepräge einer echten
Hausgehilfinnenstelle gleichwohl behalten . Kräfte , die ledig¬
lich für einen Tag oder einige Stunden des Tages vom
Arbeitgeber beschäftigt Werdens Stundenfrauen , Putzfrauen,
Monatssrauen , Waschfrauen, Näherinnen u. ä.) sind keine
Hausgehilfinnen im Sinne der erwähnten Bestimmung.

Nicht zu den Hausgehilfinnen gehören Kellnerinnen,
Zimmermädchen und sonstiges Bedienungspersonal in Gast¬
häusern , Pensionen , Pflegeanstalten usw. ; sie sind vielmehr
Gewerbegehilfinnen . Findet die Beschäftigung zum Teil
in der eigentlichen Hauswirtschaft , zum Teil im Geschäfts¬
betrieb des Arbeitgebers statt , so ist im allgemeinen auch
für die Zukunft Verstcherüngspflicht gegeben, es sei denn,
daß die Beschäftigung im Geschäft nur geringfügig ist.

Nicht befreit sind ferner Hausgehilfinnen (Zimmer¬
mädchen. Hausmädchen , Küchenmädchen, Pflegerinnen ) in
Heil- und Pflegeanstalten , in Kliniken . Krankenhäusern,
Erholungsheimen usw. Anerheblich ist hierbei , ob es sich
um Unternehmen aus gewerblicher oder gemeinnütziger
Grundlage handelt.

Bei Küchen- und Hausmädchen in Easthöfen , bei Haus¬
mädchen in Haushaltungen von Bäckern. Metzgern, kleinen
Kaufleuten usw. kann die Frage , ob ihr Beschäftigungs-
Verhältnis auch jetzt noch arbeitslosenversicherungspflichtig
ist oder nicht, nur im Einzelfalle geklärt werden.

Entschließung gegen die Reichsbischofsroahl
Dodelfchwinghs

Die Pfarrerschaft des Bezirks Nagold hat am 12. Juni
beschlossen, folgendes Telegramm abzusenden:

„Pastor Bodelschwingh, Kirchenbundesamt
Berlin.

Bei aller Verehrung für Sie bitten wir um sofortige Zurück¬
gabe des Reichsbischofsamts , damit Weg zu geeinigter Kirche
frei wird und schwere Kämpfe vermieden werden.

Pfarrerschast des Bezirks Nagold.

Dom Schwimmbad
Am 13. Juni : Wasser: 18'/-°L, Luft : 22" E, Besucherzahl: 95.

Dom Nathans
Nächste össentliche Gemeinderatssitzung heute Mittwoch , den

14. Juni 1933, nachmittags 5 Uhr.

Am 17. Juni schulfrei
Das Kultministerium hat bestimmt , dast am Samstag , den

17. Juni der Unterricht an sämtlichen Unterrichtsanstalten ein-
schliestlich der Hochschulen wegen der Heranziehung einer grosten
Zahl von Lehrern und Studierenden  zum Zähler¬
amt ausfällt . Der ausfallende Unterricht  ist an den
Volksschulen, Mittelschulen , höheren Schulen und höheren Han¬
delsschulen im Laufe des Monats Juni 1933 nach näherer An¬
ordnung der Schulvorstände in geeigneter Weise vorauszuge¬
ben oder nachzuholen.

Gewitter
Die Sonne hatte schon gestern in aller Frühe einen so ver¬

dächtigen Glanz, dast selbst Amateur-Wetterpropheten recht ge¬
raten hatten, „dast heute noch etwas kommt".

In den ersten Mittagsstunden setzte auch ein heftiger Regen
ein . Die zwischen 6 und 7 Uhr aufziehende Bewölkung äußerte
sich wieder in ausgiebigen Ergüssen und einem kurzen Gewitter¬
ausbruch.

Nächste Woche beginnt der Sommer. Hoffentlich ist er der
Anfang der längst ersehnten Schönwetterperiode, scbon der Heu¬
ernte wegen

Dom Pommerles Loch
Aus die von einigen Seminaristen oor einiger Zeit fest¬

gestellte Tatsache, dast im Pommerles Loch ein menschliches Ske¬
lett gesunden wurde , kam gestern in den Morgenstunden eine
Kommission ans Stuttgart und nahm mit acht Seminaristen
eine genaue Prüfung vor . Aus Mötzingen wurde eine Leiter
herbeigeschafft und der aufs beste vorbereitete Abstieg bis- auf
50 Meter vorgenommen . Die wagemutigen jungen Leute haben
von dem Skelett den Kopf , einige Knochen und einzelne Reste
von Kleidungsstücken zu Tage gefördert , die von den Beamten
nach Stuttgart zwecks weiterer Untersuchung mitgenommen wur¬
den. Der Leichnam dürfte mehrere Jahre schon in der Höhle
gelegen haben.

Die maßgebenden Grundsätze für den Begriff
„Hausgehilfin"

.Durch Gesetz vom 12. Mai 1933. ist die Beschäftigung
als Hausgehilfin von der Pflicht zur Arbeitslosenversiche¬
rung befreit worden . Der Präsident der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung hat hiezu
bestimmt, daß als Hausgehilfinnen nur diejenigen weibli¬
chen Arbeitnehmerinnen angesehen werden , die häusliche
Arbeit gegen Lohn ausführen und in die häusliche Ge¬
meinschaft des Arbeitgebers ausgenommen sind. Dabei sind
unter „häuslichen Arbeiten " zu verstehen : Reinigen der
Wohnräume , Heizen, Kochen. Bedienung der Mitglieder
des Haushaltes , Wartung der Kinder u. ü. Unterliegt die
Tätigkeit einer im Haushalt beschäftigien Kraft der An¬
gestelltenversicherung, so ist auch weiterhin die Arbeitslosen¬
versicherungspflicht gegeben. Häusliche Gemeinschaft liegt
im allgemeinen nur vor, wenn die Arbeitnehmerin beim
Arbeitgeber wohnt . Wenn sich jedoch Hausgehilfinnen in-
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Neuordnung der Deutschen Turnerschast
In Ilebereinstimmung mit den Richtlinien .des Herrn Reichs¬

sportkommissars bestimmt der Führer der DT ., E . Neuendorff,
das unsere bisherigen Kreise von jetzt an Gaue heißen. Ent¬
sprechend heißen die bisherigen Kreisvertreter Gauführer.
Die weiteren Unterteilungen heißen : Bezirke (bisherige
Gaue ) , Kreise (bisherige Bezirke) . An eine Neueinteilung der
nunmehrigen Gaue soll erst nach dem Deutschen Turnfest heran¬
gegangen werden . Sch.

Dr . Stähle , M .d.R ., beim Neichsbuud der
Kinderreiche«

Kinderwagen — nicht Kraftwagen für die deutsche Frau.
Am Sonntag fand in Stuttgart zum Zweck der Gleichschal¬

tung des Landesverbandes Württemberg und Hohenzollern im
Reichsbund der Kinderreichen Deutschlands  eine
Versammlung statt , in der, wie der NS .-Kurier " berichtet , der
Staatskommissar für Volksgesundheit in Württemberg , Dr . med.
S t ä h l e-Nagold beherzigenswerte Ausführungen machte und
u. a. sich dagegen wandte , dast der Schutz der Kinderreichen man¬
cherorts in einen Schutz vor Kinderreichtum umgefälscht wurde.
Man müsse die weibliche Jugend zurückführen zum Ideal der
Mutter und Hausfrau und es müsse dahin kommen, dast uns
rassige Kinder wichtiger sind als ein rassiges Auto . Im ganzen
Denken und Fühlen unserer Damen müsse der Kinderwagen
höher im Kurs stehen als der Kraftwagen . Der Redner wies
weiter darauf hin , dast bisher in Württemberg 2 Organisationen
der Kinderreichen bestanden, dast es aber in Zukunft nur noch
eine gebe, und dast er selbst die Führung des Landesverbandes
übernommen habe , wobei der Besitz von fünf gesunden Kin¬
dern seine Befähigung zu diesem Amt wohl genügend ausweise.
Zu seinem Stellvertreter ernannte Dr . Stähle den Eruppen-
unterrichtsleiter Rau.  die Geschäftsstelle bleibt in Ludwigs¬
burg , Pflugfelderstraße 5.

Landtagsabg . Dätzner beim 31. Derbandstag
der Friseurmeister Württembergs

Wie wir vorgestern kurz berichteten , fand in Freudenstadt
die 31 . Verbandstagung der Friseur meist er
Württembergs  statt . Die große Programmrede hielt der
Präsident der Handwerkskammer , Landtagsabgeordneter Bätz-
n e r, der ausführte , dast das bisherige Werk der Innungen an
das dritte Reich keine Anforderungen stellen könne. Eine in
Gruppen und Erüppchen gespaltene Organisation sei für die
große Idee nicht verwendbar , und die Tatsache des Versagens
liege in der eigenen Organisation begründet . Im neuen Reich
könne dem Gewerbe nur eine tatkräftige Hilfe zuteil werden,
wenn um den gesamten Mittelstand ein einigendes Band der
'Aufbaukräfte gelegt werde . Trotz vieler Verhandlungen sei
nicht nur nichts erreicht worden , sondern überall mache sich eine
absteigende Linie bemerkbar . Die Großbetriebe hätten zugenom¬
men und die kleinen seien von ihnen aufgesaugt worden . Die¬
ser Zustand sei als krankhaft zu verwerfen und der Staat als
solcher erweise sich nur stabil durch einen Zusammenschluß dieser
kleineren und mittleren Betriebe . 85 Prozent des staatlichen
Steuereinkommens werde eben von diesen kleinen Betrieben
bezahlt , weshalb der neue Staat an denselben ein äußerst großes
Interesse habe . Es sei der eigene Vorteil des Staatsfiskus,
wenn diese Betriebe lebensfähig erhalten werden . Die Mittel¬
standsfrage , die Zinspolitik und der Aufbau des
Ständestaates  wurde weiterhin von Landtagsabgeord¬
neter Bätzner behandelt.

Staatsbürgerlicher Unterricht in den Schulen. In einem
Erlaß des Kultministeriums heißt es : Die nationale Er¬
hebung, die unser Volk ergriffen hat, zwingt dazu, den
Unterricht in der Staatsbürgerkunde an allen Schulen den
veränderten Verhältnissen anzupassen. Hiezu wird folgen¬
des bestimmt: 1. Die Lehrplanbestimmungen und besonderen
Erlasse über den Unterricht in der Staatsbürgerkunde wer¬
den insoweit aufaehoben. als sie sich auf Erörterungen übeih
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die Weimarer Verfassung vom 11. August 1919 beziehen.
2. Von einer Verteilung der Reichsverfassung an Schüler,
die die Schule verlassen , ist abzusehen . 3. Im Unterricht
sämtlicher Schulen sind alle Möglichkeiten , die dem einzelnen
Schüler die Verbundenheit mit Heimat , Volk und Staat
zum Bewußtsein bringen können und ihm seine Pflichten
als Volksgenosse und Staatsbürger vor Augen stellen , voll
auszunutzen.

Schulbücher und Schülerbüchereien . Nach einem Erlaß
des Kultministeriums ist mit einer Aenderung der in den
Schulen gebräuchlichen Lehrbücher zunächst nicht zu rechnen.
Die bisher verwendeten Schulbücher können demnach auch
im Schuljahr 1933/34 weiter verwendet werden.

Berneck. 14. Juni . Abschied . — Scheues Pferd.
Der seit 1927 hier beamtete Stadtpfarrer R . Fischer,  verläßt
am heutigen Tage Berneck, um nach Reutlingen , dem Ort sei¬
nes nunmehrigen Wirkens überzusiedeln . Ihm verdankt Berneck
die Erneuerung seiner Kirche, nicht zuletzt auch die Erstellung
eines neuen Schulhauses . Auch den Umbau des Pfarrhauses
hat er noch in die Wege geleitet , doch ist es ihm hier nicht mehr
vergönnt , die Früchte seiner Bemühungen zu genießen . Der Kir¬
chenchor verliert in ihm seinen bewährten Dirigenten . Die besten
Wünsche der Gemeinde begleiten ihn aus seinem Wege. — Wil¬
helm Forstner  hatte am Samstag nachmittag Holz zu füh-
führen . Plötzlich scheute das Pferd und ging mit dem vollbe¬
ladenen Wagen durch. Das Vorderrad des Wagens erfaßte
Forstner an der Hüfte . Mit schweren Prellungen , unter ande¬
rem hat ihn auch das Pferd schwer getreten , und Quetschungen
mußte er sich in ärztliche Behandlung begeben.

Letzte Nachrichten
Deutscher Protest gegen die Verhaftung des Reichstags¬

abgeordneten Habicht
Berlin , 13. Juni . Die deutsche Gesandtschaft hat bei der

österreichischenRegierung schärfsten Protest gegen die Verhaftung
des deutschen Reichstagsadgeordneten Habicht in Linz eingelegt
und sich alle weiteren Schritte Vorbehalten.

Einfuhrverbot für Faustfeuerwaffen nach Deutschland
Berlin , 13. Juni . Da in den letzten Mönaten der deutsche

Markt mit ausländischen Revolvern und Pistolen überschwemmt
worden ist, hat der Reichsinnenminister aus Gründen der öffent¬
lichen Sicherheit die Einfuhr von Faustfeuerwaffen aus dem
Auslande bis aus weiteres verboten.

Eine deutschnatiouale Rednerin in Effeu-Kupferdreh wegen
Beleidigung der Reichsregiernng verhaftet

Essen , 14. Juni . Wie die „National -Ztg .* meldet , wurde
am Dienstag abend die deutschnationale Rednerin , Fräulein
Stubenrauch , aus einer deutschnationalen Mitgliederversamm¬
lung in Kupferdreh heraus wegen schwerer Beleidigung der
Reichsregierung von der Polizei verhaftet.

Fronleichnamsprozessionen in Bayern selbstverständlich
erlaubt

München, 13. Juni . Von dem allgemeinen Versammlungs¬
und Umzugsverbot , das heute von der politischen Polizei er¬
lassen wurde , sind selbstverständlich die Fronleichnamsprozessionen
nicht betroffen , die von der Regierung nach jeder Richtung hin
geschützt werden.

Baugoin droht mit Standrecht
Wien, 13. Juni . Heeresminister Vaugoin beschäftigte sich

in einer Massenoersammluna im katholischen Vereinshaus mir
den jüngsten Ereignissen in Oesterreich und erklärte : In Oester¬
reich gibt es keine Revolution . Sollte aber eine Revolution

versucht werden , dann würden wir noch zu einem anderen Mit¬
tel greifen . Es gibt dann noch Standrecht . Aber es wird hof¬
fentlich gar nichr soweit kommen. Unsere Gendarmerie und
unsere Polizei erfüllen ihre Pflicht und das Bundesheer wird
das übrige besorgen.

Weltflieger Müttern umgekehrt
Moskau , 13. Juni . Der amerikanische Wellflieger, der

Montag abend um 10.20 Uhr (Moskauer Zeit ) von Chabarowsk
nach Alaska gestartet war , ist heute, Dienstag , abend 6.20 Uhr
(Moskauer Zeit ) wieder nach Chabarowsk zurückgekehrt. Die
Gründe für die Rückkehr Matterns sind noch unbekannt.»

Schwere Tumulte ln einer mexikanischen Wahlversamm¬
lung. In der kleinen Stadt Zetacuaro kam es in einer
Wahlversammlung zu Tumulten , in deren Verlauf geschossen
wurde . Acht Personen wurden getötet , ungefähr 100 verletzt.

Vollstreckung zweier Todesurteile . Nachdem der preußische
Ministerpräsident sich entschlossen hat , von dem Recht der
Begnadigung keinen Gebrauch zu machen , sondern der Ge¬
rechtigkeit freien Lauf zu lassen, sind am Dienstag um
6 Uhr morgens auf dem Hose des Strasgefängnisses Plötzen¬
see der 26jährige Setzer Rohrbachaus  Niederschönhausen
und der 23jährige Bäcker Wittstock  aus Berlin -Buchholz
vom Scharfrichter Eröpler -Magdeburg mit dem Beil hin¬
gerichtet worden . Nohrbach und Wittstock waren wegen ge¬
meinschaftlichen Mords an dem Kraftwagenführer Kurt
Pohl zum Tode verurteilt worden.

Heuschrecken über Warschau. In der Wojwodschaft Warschau
ist ein großer Heufchreckenzug beobachtet worden, der an tropische ,
Ausmaße erinnert . Die Wolke der fliegenden Heuschrecken war so s
dicht, daß für 1 Stunde 20 Minuten der ganze Himmel bedeckt war.
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lOjähr. Jubiläum des Musikvereins „Lyra" Iselshausen
mit Mustkerlreffen und Kinderfest

Nachdem die Mitglieder des Musikvereins am Donnerstag
und Freitag bei schönstem Wetter ihren Festplatz gerichtet halten,
fetzte am Samstag plötzlich Regen ein . Trotzdem war am Sams¬
tag abend um 8 Uhr eine ganz ansehnliche Zahl von Gästen
im Festzelt zum Festbankett erschienen. Der Musikverein Hai-
terb  ach war auch anwesend und beim abwechselnden Vortrag
der beiden Kapellen unterhielt man sich ganz angenehm ; nur
war es elwas zu kühl, um dem Gerstensaft der Änkerbrauerei
in der sonst üblichen Weise zuzusprechen. Der Himmel hellte sich
aber zusehends auf und als man sich gegen 12 Uhr auf den
Heimweg machte, da täuschten uns die Sterne eine trügerische
Hoffnung für den kommenden Tag vor.

Bald nach ö Uhr wurde die Einwohnerschaft durch schneidige
Weisen ihrer Musik wieder geweckt. Der erste Blick ging zum
Himmel und noch lebte man zwischen Furcht und Hoffnung . Auch
als der Regen dann einsetzte ließen wir noch nicht alle Hoffnung
fahren . Um 9.1S Uhr war gemeinsamer Kirchgang . Vikar
Schwei ck Hardt  nahm in seiner Predigt Bezug auf das Mu¬
sikfest und feierte die Musik, von der schon Luther sagte, daß er
nach der Theologie die Musika am meisten schätze. Nach 12 Uhr
erschienen die ersten fremden Musikkapellen in schmucken Uni¬
formen . sogar eine SA .-Kapelle . Als gegen 1 Uhr die Fest¬
damen in ihren für strahlende Sonne bestimmten Kleidern , die
Musiker , der Gesangverein Frohsinn und andere sich im Schul¬
haus sammelten , da regnete es immer noch in Strömen und es
war klar , daß der Festzug im Regen vor sich gehen müsse. Mit
etwas Verspätung marschierte ein ganz respektabler Zug durch
die mit Flaggen und Grün übervoll geschmückten Straßen dem
Festplatz zu. wo sich das große Festzelt bald bis auf den letzten
Platz gefüllt hatte . Es war erstaunlich , welche Menschenmenge
trotz des schlechten Wetters zusammengekommen war . Der Ge¬
sangverein Frohsinn erösfnete die Feierlichkeit mit dem Chor:
„Deutschland , Dir mein Vaterland ". Hierauf jang der Gesang¬
verein mir Musikbegleitung das „Deutsche Bittgebet ". Nach kur¬
zer Begrüßung durch den Vorstand Gustav Raaf.  ergriff Haupt¬
fehler Wolf  das Wort zur Festrede . Er schilderte den
Werdegang der Musikkapelle, die im Jahr 1922 von 7 jungen
Leuten gegründet wurde , von denen heute noch einer — Gottlob
Reule — in der Kapelle mitspielt - Er führte weiter aus,
daß die Musik der hiesigen Einwohnerschaft schon viele freudige
und erhebende Stunden bereitet habe . Die Musik habe in un¬
eigennütziger Weise Dienst an der Allgemeinheit getan . Sie habe
auch bei Preisspielen schon manche schönen Erfolge erzielt , so
u. a. beim 1. Bundesmusikfest in Friedrichshasen einen ln . Preis.
Dafür dürfe man wohl in erster Linie dem Dirigenten Eugen
Sugg  sen . ein Wort des Lobes sagen. Erinnert wurde auch
daran , daß die Musik sich schon viele Jahre der NSDAP , bei
jeder Gelegenheit zur Verfügung stellte. Dem Musikverein Lyra,
wie der Name seit 1928 lautet , wurde vom Redner im zweiten

§ Jahrzehnt seines Bestehens gewünscht, daß er wachsen möge an
innerer Kraft und äußeren Leistungen und Erfolgen . Nach einem

Heilruf auf die edle Musik und das deutsche Vaterland , fang die
ganze Festversammlung stehend das Deutschlandlied . — Nun
folgten zwei Massenchöre der versammelten Musikkapellen und
zwar „Brüder reicht die Hand zum Bunde " und der Marsch „Im
schönen Schwabenland ". Es sprachen Vertreter des Musikver¬
bands „Nagoldgau " und des Neckar-Schwarzwaldgaues . Auch das
Horst-Wessellied wurde begeistert gesungen. Schiffschaukel. Ka¬
russell, Schießbude mnd Sporthalle sorgten für weitere Ab¬
wechslung. Beim Metzger gab es „Heiße — Heiße" die wohl den
besten Absatz fanden und auch die Vierkrüge wunderten zwi¬
schen dem Faß und den Tischen hin und her . Auch der Festball
am Abend wurde im Zelt abgehalten und gegen 12 Uhr war
der Haupttag vorüber.

Am Montagmorgen waren es wohl in erster Linie die Kin¬
der , die mit bangem Herzen nach dem Wetter Ausschau hielten,
denn es sollte doch ihr Kinderfest  sein . Bald war der Him¬
mel blau , bald mit Wolken bedeckt, aber es regnete wenigstens
nicht. Als dann mittags um 2 Uhr der Festzug begann , da war
es so schön warm , wie man sichs nicht bester wünschen konnte.
Voran spielte die Musik wieder ihre zündenden Märsche. Dann
kamen die Kinder , die in ihrem Zuge das ganze Märchen vom
Dornröschen darstellten in 8 Teilen : Dornröschens Taufe . Dorn¬
röschens Schlaf und Dornröschens Hochzeit. Das war ein freu¬
diges Leuchten in den Hellen Kinderaugen und diese Freude
übertrug sich auch auf die Eltern , die fast vollzählig am Fest teil-
nahmen . Bei Ankunft auf dem Festplatz begrüßte Hauptlehrer
Wolf  die so zahlreich Erschienenen . Er gab seiner Freude da¬
rüber Ausdruck, daß es dem Musikverein gegönnt war , wenig¬
stens einen Tag seines Festes bei gutem Wetter feiern zu dürfen.
Unsere Kinder seien anscheinend im Himmel besser angeschrieben
als die Alten . Nach einigen Gedichtoorträgen und dem Gesang
eines Liedes ging es an die Spiele , wo jedes Kind mit nütz¬
lichen Preisen bedacht wurde . Recht originell ist wieder das
Wurstschnappen gewesen, wobei die Buben sich als wahre Akro¬
baten entpuppten . Nun aber das Vesper ! Eine Wurst , ein Laib-
chen Weißbrot und eine Limonade ! Wem sollte das nicht
schmecken? Man mußte staunen über den Appetit , der da ent¬
wickelt wurde . Das wirkte ansteckend und so sah man auch die
Alten bald behaglich beim Vesper sitzen. Und nun konnte man
dann auch seine Kräfte und Künste ausprobieren beim Werfen
nach den Zylinderhllten oder beim Schießen und Schiffschaukeln.
Mit Einbruch der Dunkelheit füllte sich fast das ganze Zelt noch
einmal und auf der Tribüne wurde von Jüngeren und Aelteren
eifrig dem Tanz gehuldigt . Unsere Musik war unermüdlich . Bei
froher Stimmung ging gegen 11.30 Uhr das Fest zu Ende . Und
beim Nachhausegehen sagte man zum oft wiederholten Male
zum Nachbar : Warum ist aber auch gestern nicht das Wetter
gewesen wie heute ! Ja , Warum ? Freuen wir uns . daß uns
wenigstens unter den 3 Festtagen ein Sonnentag beschicken war . !
Unserer Musik noch zum Schluß ein „Glück auf " zu neuem '
Schaffen und Streben!
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^ielbstscbneickere! clie besten.

krodenummern und sRounements durch

O. V . Titiser , knoddaocklanx . tstaxoick

Rriminsl -Roman von Heilbur . Diplomatisches
Ränkespiel um einen Ttuto-Ontäll , cker 2um
„TviscbenksU " wird . Oekeim -Dokumenre , ckie
kür rvei iALcbte ckes kernen Ostens wichtig sind,
werden gesucht . 17m sie gebt cker Rsmpk cker
politischen Agenten — um Ropk und RraZen!
Soeben erschienen als neustes Oeldes

MIslsinbuck kür 90  pfennix
. RrhLIlUch bei:

o . V . Lucdliallcklullg . lMOOID.

Suche zum sofortigen
Eintritt ein ' 1475

von 18—20 Jahren für
Haus - u .Landwirtschaft

Stefan Bernhard
Güudringeu OA. Horb.

Das beste
P das billigste!
Auch bei Birnsbaustoffr
ist dies brr Fall . Verwen¬
den Sie daher zu Ihrem
Bauwesen nur
SubaleckS.Sohlbiockffelne,
Seckensteine. Zement-
schwemmsteine, bims-
dielen. Bimslies

Sehr günstige Angebote
durch den Vertreter
Ernst Kläger , Bau¬
materialien in Sulz/N.
Telefon Nr . 472

höchst unterhaltend u. einfach
fürKinder und Erwachsene

nur 20 xZ bei
Knchhaudl-. Zaiser.Nagold

Heute abend keine Probe,
iZusammen¬

kunft
!von 8V, Uhr ab

-Schiff ' .
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Aktueller Bilderdienst

WM

Der erste Flug Westasrika- Brasilien mit Hilfe der schwimmen¬
den Fluginscl bewältigt.

Im Rahmen der von der Deutschen Luft-Hansa unternommenen
praktischen Versuche für den Betrieb einer Luftpostverbindung
nach Südamerika hat das Dornierwal-Flugboot I) 2069 „Mon-
sum" zum erstenmal den südatlantischen Bathurst (westafrikani-
sche Küste) und Natal (Brasilien) überquert. Dieser Atlanticflug
unter Leitung des bekannten Flugkapitäns von Studnit; (im
Ausschnitt) wurde in zwei Etappen mit einer Zwischenlandung
bei dem als Flugstützpunkt in der Mitte des Südatlantiks kreu¬
zenden Dampfers „Westfalen" durchgeführt und kann als ein be¬
deutsamer Markstein in der Entwicklung des Flugwesens ge¬

wertet werden.

LKW

Hundert Fahre Paulskirche.
Die Frankfurter Paulskirche blickt in diesen Tagen
aus ein Hundertjähriges Bestehen zurück. Weit über
die Grenzen Frankfurts hinaus hat die Kirche ge¬
schichtliche Bedeutung gewonnen, nachdem sie als

Tagungsort des 48-er Parlaments diente.

Richard Strauß wird bei den Vayreuther
Festspielen dirigieren.

Richard Strauß  ist jetzt als Dirigent der
„Parsifal "-Aufführungen verpflichtet worden,
welche bei den diesjährigen Festspie-
l e n i n B a r>r e u t h in der von Wagner selbst
im Jahre 1882 inszenierten Form herausgebracht

werden.

Z W

Aus der Reichsführerschule des Arbeitsdienstes.
Unsere beiden Bilder geben einen Einblick in das Leben der
Reichssührerschule des Arbeitsdienstes in Spandau, in der die
Anwärter auf Führerstellen beim Arbeitsdienst in vierzehntägi¬
gen Kursen eine Abschlußausbildung durchmachen. Oben: die
Flagge des Arbeitsdienstes wird auf dem Hof der Reichsführer¬
schule gehißt; unten : die zukünftigen Führer lernen einen Wald

ausroden.

Die Paraphierung des Viermächtepaktes.
Unser Bildtelegramm aus Rom zeigt den deutschen Botschafter
von Hassell bei der Unterzeichnung des Piermächtepaktes im

Palazzo Venezia.

6s «Nachdruck verbalen.)
Eine kleine Verkäuferin tritt eilig heran und bittet :

Herrn Lendicke. zu Herrn Mager zu kommen, bei dem
eine schwierige Kundin sei.

„Einen Augenblick, mein Kind, ich komme sofort ."
Und er rollt , behend und rundlich, davon . Fred

schlendert inzwischen langsam durchs Haus , an irgendeiner
Stelle wird man ven Sündenbvck schon brauchen.

Es ist Bob selbst, der ihn fünf Minuten später bei
den Ledertischen erreicht: „Fred , bitte, komm gleich zu mir >
'rüber , Lendicke ist auch schon da, eine unangenehme Sache, !
junge Dame, gute Kundin , hat einen Pelz zurückgebracht, ^
der in den Nähten gerissen ist, ich habe keine Ahnung , wie
so was möglich ist."

„In Ordnung , wird ja in fünf Minuten vorbei sein,
reg' dich nicht aus, Bob ."

Hinter dem Verkäufer betritt mit gesenktem Kops ^
Fred den Raum mit den Pelzen . Er steht, ohne auf - !
zublicken, vor Lendicke, der in der gewohnten Weise ge- i
dämpft beginnt , um sich bei den verlegenen und zuerst j
ausweichenden Antworten Reilings zu steigern !

Sie haben das nun schon hundertmal erprobt , die !
Regie ist ausgezeichnet, überlegt werden die Register ge¬
zogen, es gibt keinen unzufriedenen Kunden , der die
Wirkung einer so raffiniert konstruierten Strafpredigt
nicht mit Genugtuung bemerken würde.

Im rechten Moment hebt auch diesmal Fred den
schuldbewußten Blick zu der Dame empor, die mit der '
kleinen rechten Faust in die linke offene .Hand schlägt ^

Aber von diesem Augenblick an versagt die Regie. ^
Zum erstenmal bekommt er glühend rote Obren , wird :
unsicher, stottert nicht mit der kunstvollen Fertigkeit , die ^
er lange geübt hat.

Wer ist diese Dame, die ihn da mit großen braunen
Augen mustert und eine winzige böse Falte aus der Stirn
Hai? Jedes Wort Lendickes trifft ihn wie ein Peitschen¬
hieb — sie denkt ja wirklich, er sei der Schuldige , der nach¬
lässige Esel ; für sie ist dies ja keine Komödie!

Lendicke bemerk« die Unsicherheit seines Muster-
schülers. Mit doppelter Scharje verflicht er. den Unauf-

merksamen zur Ordnung zu rufen : und daß Sie es
gerade bei Fräulein Gerland —"

Fred hört kein Wort weiter . Gerland ist ihr Name,
wie schön diese junge zornige Dame mit dem kastanien¬
braunen Haar , mit den schmalen Schultern , um die sich
ein weicher grauer Pelz schmiegt. Er starrt sie an , ant¬
wortet gar nicht auf das Toben Lendickes, der nun selbst
anfängt , unsicher und verwirrt zu werden , sich unnötig
steigert, beleidigend wird und mit der Versicherung
schließt, daß Herr Reiling nicht mehr lange Gelegenheit
haben wird , derartiges anzurichten, er könne am nächsten
Ersten das Hans verlassen.

Die Rede ist zu Ende , Fred steht noch immer regungs¬
los da, merkt erst durch einen leisen Rippenstoß Bobs,
daß er abgehen kann, geht tappend hinan «, kann oabei
den Blick nicht von der jungen Dame lassen, die ihm,
schon ohne Zorncsfalte , aber immer noch keineswegs
freundlich nachsieht.

Franz Lendicke sitzt einige Minuten später in seinem
Büro dem Ausfresser gegenüber und schüttelt den Kopf:
„Was ist denn nur in Sie gefahren , Reiling ? Der Fall
war doch ganz einfach, warum haben Sie mich denn so
im Stich gelassen? Na also, das nächstemal besser!"

Fred ist den ganzen Tag über zerstreut, er nimmt
sich zusammen , reagiert bei den nächsten Beschwerden in
der üblichen Weise, kann es aber nicht verhindern , daß er
immer wieder errötet , wenn er an den Bestich dieses
Fräuleins Gerland denkt, vor der er wie ein Schuljunge
abgekanzelt wurde.

Margot Gerland , die Tochter des jetzt in Berlin viel¬
genannten Großindustriellen , springt , das Gesicht noch ge¬
rötet , die "Augen noch blitzend, in Erinnerung an die eben
erlebte Szene in ihren Wagen . Geschickt manöveriert sie
aus der Reihe der haltenden Autos . Sie ist stolz daraus,
daß ihr kein Mensch ansehen würde , daß sie erst vor
wenigen Wochen die Prüfung bestanden hat . Selbst um
die Gedächtniskirche herumzufahren erscheint ihr jetzt als
Kleinigkeit. Heute ist sie in besonders guter Stimmung,
die Sonne scheint, alle Menschen machen vergnügte
Gesichter, und abends ist Herbert Hagen mit ein paar
netten Leuten bei ihren Eltern eingeladen . Während sie
den Kurfürstendamm hinauffährt , pfeift sie ein lustiges
Liedchen vor sich hin . — Bis zum Mittagessen ist noch eine
Stunde Zeit — sie wird noch einen Sprung in den Klub
machen.

Auf der zu einem Grunewaldsee führenden Terrasse
sitzen Freunde und Freundinnen , auch Herbert Hagen ist
dabei . Einige haben dicke Schals um den Hals gewickelt,
weil sie vom Tennisspiel erhitzt sind. Margot wird mit
Hallo begrüßt . Ob sie nicht noch rasch ein Spiel machen
will ? Nein , sie mag nicht. — Weshalb eigentlich nicht?
Sie versteht sich selbst nicht. Schon seit ein paar Minuten,
seitdem sie hier ist, nein , eigentlich schon länger — sie
kann es ganz genau feststellen: seitdem sie die Halenseer
Brücke passierte, ist mit einemmal ihre gute Laune im
Schwinden begriffen . Grundlos , wie einem das manch¬
mal geschieht. Plötzlich lachten die Menschen auf der
Straße nicht mehr, sondern schienen hastig und mißgelaunt,
die Sonne war nicht mehr strahlend herrlich, sondern
blendete nur noch, so daß man den Suchspiegel am Wagen
abdrehen mutzte. Aber sie läßt sich doch sonst von solchen
Kleinigkeiten nicht die Stimmung verderben.

Jetzt findet sie, daß alle die Menschen hier sich über-
trieben laut gebärden . Herberts Lachen, in das sie sonst
immer einstimmcn muß, fällt ihr geradezu aus die Nerven.
Sollte sie etwa krank werden ? Das könnte ihr gerade
fehlen: nächsten Sonntag ist Turnier . Heimlich unter
dem Tisch, während sie sich Mühe gibt , lustig zu sein und
mitzulachen, fühlt sie sich den Puls . Nein, nein, das
ist es nicht, der Puls geht ganz ruhig , sie hat kein Fieber.

Herbert hat ewas gemerkt: „Na, heute mit dem linken
Fuß zuerst anfgestanden ?"

„Unsinn, kümmere dich lieber um deine eigenen An¬
gelegenheiten ! Sag ' mal , was sitzt du eigentlich am
frühen Vormittag hier herum und stiehlst dem lieben Herr¬
gott die Zeit ? Hast du gar nichts anderes zu tun ?"

„Aber Margot , Sonntag ist doch Turnier , und ich
mutz trainieren , aber mächtig sogar !"

„Ich dachte, du arbeitest jetzt bei deinem alten Herrnim Büro ?"
Dem guten Herbert fällt vor Schreck fast die lange

Zigarettenspitze aus dem Mund
Auch Margot hält ein. Wie ist sie nur zu dieser Ant¬

wort gekommen? Sie hat doch sonst nicht solche An¬
wandlungen . Mit einemmal steht klar, scharf umrissen,
mit der Deutlichkeit einer Vision, nicht wegzuwischen, der
Verkäufer vor ihrem inneren Auge, der vorhin in ihrer
Gegenwart und ihretwegen so hart angefahren wurde.
Sie stampft mit dem Fuß auf . daß der Kies hochspritzt.
Zum Donnerwetter , sie war doch aber wirklich u» Recht
mit ihrer NÄlamation . jeder in ihrer Lage hatte sich
P<1chiv«rt . «Fortietzuna kolat̂ .

>
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Handel vnd Derkekr
Berliner Psundkurs , 13. Juni . 14.33 G., 14.37 B.
Berliner Dollarkurs 3.462 G.. 3.468 B.
10» franz. Frauken 16.62 S ., 166« » .
10» Schwerer Franke« N .77 G.. 81.93 B.
180 österr. Schilling 46.95 G-, 47.08 B.
Pri uaidiskont 3.875 v. H. kurz und lang.
Dt. Abt.-Anl. 75.25, ohne Ausl. 12.62.
Mir « . Silberpreis , 13. Juni . Grundpreis 44.50 RM . d. Kg.
Rei ch«etn«al,men und -Ausgaben im Mär , 1933. Im März

betrugen im ordentlichen Haushalt des Reiche» die Einnahmen
610,» » Manen AM. (Februar : 520,̂ und die Ausgaben 615,0
<607,H. Million«« RW-; es ergibt sich mithin für März eine
M-hrenmahn» oan 4,8 (Mehrmrsgabe 77L) MMonen RM . Für
beide Haushat!« einschließlich der aus dem Borjahr übernomme¬
nen Fehlbeträge begw. Bestände errechnet sich für Ende März
19W ein Fehlbetrag von 1 402,0 (14 « ,7) Millionen RM.

Mprozrailger  llmfrchrzokl a«f hotzlgeschmiedete Hausgeräte aus
Eise» oder Stahl. Eine Verordnung des Schatzamtes der Ber¬
einigten Staate « ersetzt einen Schutzzoll von 25 Prozent auf solche
hohlaefchmiedete Geräte aus Eisen oder Stahl einschließlich Bade-
wmnren, di« allgemein für den Hausbedarf verwendet werden,
d« ch einen Einfuhrzoll von 2V Prozent.

llausumgrnoffeu fchaften im ersten Mertelsahr 1933. Der Be¬
richt des Jentratverbands deutscher Konsumvereine über das erste
Vierteljahr 1933 stellt fest, di« Kvnsumgensssenfchaftsbewegung
habe in den ersten Monaten dieses Jahrs die schwerste Zeit seit
ihrem Bestehen durchmachen müssen. Seit der Erklärung der
Reichsrernerung vom 28. April 1933, sie plane keine Maßnahmen
gegen ksi.: Bestand der Konsumgenossenschaften, seien die Zweifel
über die Haltung des Staats zur deutschen Konsumgenossenschafts-
beroeWng beseitigt. Die Migliederzahi der berichtenden Konsum¬
genossenschaften ging von 2 746 354 am 31. Dezember 1932 auf
6 211042 am N . März zurück. Der Gesamtumsatz  betrug
147 gegenüber 193 Mill . RM . im ersten Vierteljahr 1932, d. s.
24 v. H. weniger. Die Spareinlagen der Mitglieder ermäßigten
sich in der Berichtszeit um 25,1 auf 215 Mill . RM.

Umsahrückgangder Warenhäuser. Nach dem Bericht de, In¬
stituts für Konjunkturforschung stehen die Umsätze der deutschen
Warenhäuser in den letzten Monaten unter dem Druck außerwirt¬
schaftlicher Vorgänge. Während der Einzelhandel das Bild wei¬
terer Entspannung zeigt, gehen die Umsätze der Warenhäuser west
ter zurück. Im April lagen die Umsätze der Waren - und Kauf¬
häuser wertmäßig um 17,7 v. H. unter Borjahrshöhe , wobei noch
zu berücksichtigen ist, daß in diesem Jahr das Ostergeschäft in
den April fiel, während es im vorigen Jahr im März lag. Ein
Vergleich der Umsätze der Monate März und April zusammen er¬
gibt einen Rückgang um 17,2 v. H. gegenüber 1932.

Vi« Gesellschaften im Mal . Nach Mitteilung des Statistischen
Reichsamts wurden im Mai 6 Aktiengesellschaftenmit zusammen
0.4 Mill . RM . Nominalkapital gegründet. Ferner wurden 17
Kapitalerhöhungen um zusammen 29 Mill . RM . vorqenommen
und 71 Kapitalherabsetzungen um zusammen 53 Mill . RM.
53 Aktiengesellschaften mit einem Nominalkapital von 23 Mill . RM.
wurden aufgelöst, darunter 4 wegen Konkurseröffnung. Der Kurs¬
wert der gegen Barzahlung im Mai ausgegebenen Aktien betrug
83 Mill. RM . Des weiteren wurden im Mai 273 Gesellschaften
m. b. H., 866 Einzelsirmen und Psrsonalgessllschaften und 67 Ge¬

nossenschaften gegründet. Aufgelöst wurden 447 Gesellschaftenm.
b. H. (darunter 19 von Amts wegen gelöscht). 1226 Einzelfirmen
und Personalgesellschaften (darunter 124 von Amt» wegen ge¬
löscht) und 125 Genossenschaften.

Die LLR .-Vausparkasse Leonberg im Iahr 1932. Das im Herbst
1929 gegründete Unternehmen erzielte im Jahr 1932 einen be¬
friedigenden Abschlußerfolg. Am 31. 12. 1932 zählte die CCN. 4992
Verträge mit einer Gesamtvertragssumme von 47 827 000 RM.
Im Berichtsjahr ist es gelungen, 949 Verträge mit einer Ver¬
tragssumme von 4 812 400 zu gewinnen. Zugeteilt wurden ins¬
gesamt bis zum 31. Dezemver 1932 571 Verträge mit einer
Gesamtsumme von 7 448 400, davon im Berichtsjahr 136 Verträge
mit insgesamt 1493 100 RM . Die Bilanz für den 31. Dezember
1932 weist einen Brutto -Ueberschuß von 16 561.44 aus . Die Ver¬
waltung sieht der Entwicklung im neuen Geschäftsjahr mit Ver¬
trauen entgegen. Im März und Juni d. Is . konnten weiter«
Zuteilungen vorgenommen werden, bei denen 112 Verträge mit
einer Gesamtvertragssumme von 1010 700 RM . berüHchtigt
wurden.

AG. für Feinmechanik, vorm. Jetter u. Scherer. Tuttlingen.
In der HL. erklärte der Vorsitzende, Bankdirektor Köhler-
Stnttgart , wenn kein befriedigendes Geschäftsergebnis erzielt
wurde, so könne das nicht überraschen, da seitens der Kund¬
schaft nur der allerdringendste Bedarf gedeckt worden sei. Der
zunehmende Aussuhrrückgang müsse außerordentlich bedauert wer¬
den, da die Gesellschaft bekanntlich sehr stark auf das Export¬
geschäft angewiesen sei. Neuerdings mache sich erfreulicherweise
im Jnlandsgeschäsk eine langsame konstante Steigerung bemerk¬
bar . Die HV. genehmigte einstimmig die Regularien und be¬
schloß, den Reingewinn von 14 952 ^ vorzutragen.

Stuttgarter Börse» 13. Juni . Die heutig« Börse war wiederum
lustlos und etwas schwächer. Am Rentenmarkt waren die Kurse
infolge geringer Aufnahmelust teilweise 0,5 v. H. schwächer.
Altbesitz 75 (— 1,25 v. H.). Der Aktienmarkt war bei kleinen
Umsätzen etwa» leichter.

Berliner Gelreldepreise, 13. Juni . Weizen mark. 19.30—1V.50,
Roggen 15.30—15.50« Futter - und Induktrieaerst« 16.50—17.80.
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Habt» ltz.70—14.20. «Setzemnchl SS.7S—27. Röggenmehl 20.78 bl»
W.87, Weizenkleie 9—9.20, Roggenkleie 9—9.20.

Magdeburg« Futterpreis«, 13. Juni . Innerhalb 10 Tagen
32.15, Juni 82 40. Tendenz ruhig.

Bremen, 13. Juni . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 10.83.

Märkte
Sluttgarier Schlachtviehmarkt, 13. Juni . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben:
31 Ochsen, 69 Bullen, 252 Iungbullen , 409 Rinder, 210 Kühe,
1412 Kälber, 2854 Schweine, 2 Schafe, 2 Ziegen. Davon blie¬
ben unverkauft : 1 Ochse, 9 Bullen, 40 Jungbullen , 40 Rinder,
10 Kälber, 250 Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh und
Kälber ruhig, Schweine langsam, Ueberstand. Nächster Markt,
Donnerstag, 15. Juni.
Ochst« :

ausgenrästel
oollfleischig
«eUchia
ger . gen.

vullen:
ausgemästet
oollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
oollfleischig
fleischig
««ring genährl

KUH- :
ausgemästet
oollfleischig

13 8 8. S. «atze: 13. S
27 - 30 — fleischig 13 - 16
24 - 28
22- 23

gering genährt 18- 12

— Kälber:
feinst« Mast- und

27- 29 beste Saugkälber 48- 43
25- 26 _ mittl . Mast- und
22- 24 gute Saugkälber

geringe Kälber

Schwein«:

32- 37
26- 36

28- 81
26- 28
23- 25

über 888 Psd. 85
246- 886 Psd. 35 - 36
288—L48 Pfd. 35- 37
180—288 Pfd.
128- 168 Psd.

34- 35
33- 34

23- 28 unter 128 Pfd. 33- 84

18 - 21 — Saue «: 26 - 88

8 S.

«1- 48

34- 38

38
36- 37
34- 38

Ulmer Schlachlviehmarkk, 13. Juni . Zutrieb : 6 Ochsen, 20 Farren,
7 Kühe, 11 Rinder, 183 Kälber, 259 Schweine. Preise : Ochsen
a 26- 27, Farren a 22—24, b 19—21, Kühe b 12—15, Rinder
a 26—28, b 23—25, Kälber a 36—38, b 32—34, Schweine a 34—36,
b 32—33 Mark . Marktverlauf : In allen Gattungen langsam.

Viehpreise. Aalen: Stiere 140—245, Farren 140—320, Kühe
200—430, Kalbeln und Jungvieh 80—400, Kälber 35—70 Mark.
Blaubeuren : Kälber und Boschen 73—78, Kalbeln 207—240, Kühe
320—410 Mark. — Gmünd: Farren 85—355, MH« 165—350,
Rinder 101—340, Kälber 90—140 »A. — hechlngen: Rinder 80
bis 290, trächtige Kalbinnen und Kühe 280—-400, Wurstkühe 80
bis 140 »Ist — Oberndorf a. N.: Rinder 142—190, Kalbeln 295 bis
342, Ochsen 327—367, Jungvieh 80—120, Schlachtkühe 180—220,
Nutzkühe 350- 450 — Ochsenhausen: Rinder 100—350 —
Riedlingen: Pferde 400- 900, Ochsen 230—400, Farren 110—440,
Schlachtkühe 120—230, Nutzkühe 230—320. Kalbeln 220- 430,
Jungvieh 80—230 — Schussenrled: Ochsen 190—236, Kalbeln
240- 300, Jungvieh 90- 180 .T. — Rottenburg : Kühe 100- 350,
Kalbeln 280—380, Iungrinder 80—200, Ochsen 290

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 14—23, Läufer 35. —
Blaubeuren : Milchschweine16—23. — Gmünd: Saugschweine 18
bis 24. — Hechingen: Milchschweine17.50—22.50. — Heilbronn:
Milchschweine14—21. — kirchheim u. T.: Milchschweine16—25.
Läufer 35—45. — Ludwlgsburg : Milchschweine 18—23. — Obern¬
dorf: Milchschweine 17—21. — Ochsenhausen: Milchschweine 16
bis 21. — Riedlingen: Milchschweine 20—2S, Mutterschweine 100
bis 130. — Schussenrled: Milchschweine 18—22. — Rottenburg:
Milchschweine 19—24. — Tuttlingen : Milchschweine 14—21

Iruchlpreise. Aalen: Weizen 10.50—10.80, Roggen 9—9.25,
Gerste 8.40—8,60. Haber 6.50—7. — Heidenhelm: Kernen 11,
Weizen 10, Haber 6.60. — Riedlingen: Gerste 7.90—8, Haber
6.75. — Tuklllngen: Weizen 11, Gerste 8.50—9, Roggen 9, Haber
6.80—7

Ein Dieselbetriebswagen bei der Bahn . Seit 13. Juni fährt
auf der Strecke Metzingen—Reutlingen—Tübingen—Bteringen ein
Dieselbetriebswagen, wie er in Ulm und anderswo schon lange
geführt wird. Er kann zusammen 108 Fahrgäste befördern, hat
eine Geschwindigkeit von 60 Km., und führt den Namen „Stutt¬
gart 854". Gebaut wurde er von der Waggonfabrik Wismar.

see und Rhemgebiet sind im April von deutschen Fischern ins-
gesamt 13 500 Kg. Fische im Wert von 12100 RM . an Land
Fracht worden, während das Fangergebni » im April 1932
15 700 Kg. um 16 S00 RM . und lm April 1931 sogar 16 700 Kg.

AM. bettagen hatte. Das Ergebnis des heurigen
April bleibt demnach sowohl der Menge als besonders dem Wert
nach erheblich hinter den Erträgen der beiden Vorjahre zurück.

im April gefangen worden: 4400 Kg. Barsche
um 3500 RM .. 1500 Kg. Hechte um 2400 RM ..

^ ' F °r °Nen um 1000 RM 600 Kg. Gangsische um 909
AM .. 1700 Kg. Brachsen um 700 RM .. 2000 Kilo Weißfische
(Met Nase usw.) um 500 RM .. 400 Kg. Sand -(Weiß-)Felchen

RM ., 300 Kg. Trüschen um 300 RM ., 100 Kg. Blau-
^ um 2vo RM ., sowie 2100 Kg. sonstige Fische um 2200 RM.
^ n Rheinlacys (malmen) sind auch im April keine Fänge gemachtworden. ^

Das Welker
Während sich im Westen Hochdruck befindet, zeigen sich über

Mitteleuropa immer noch kleinere Depressionen. Für Donners¬
tag und Freitag ist zwar mehrfach aufheiterndes, aber immer
noch zu Unbeständigkeit neigendes Wetter zu erwarten.

Büchertisch und Heitjchriftenschau
Lehrbuch der Teichwirtschaft.

Zucht und Haltung von Karpfen . Forellen und deren Ne¬
benfischen von Dr . W. Schöperclaus , mit 71 Abbildungen , geb.
12.80 Mark . — Bei der großen wirtschaftlichen Bedeutung der
Teichwirtschaft und ihrer weitausgreifenden Entwicklung in den
letzten Jahren ist das Bedürfnis nach einem modernen Lehr¬
buch immer fühlbarer geworden . Es liegt nunmehr von berufen¬
ster Seite vor , ganz den heutigen Erfahrungen und Wirtschafts¬
grundsätzen entsprechend. Es wird das maßgebende Lehrbuch
und die gegebene Anleitung für den Teichwirt und Fischzüch¬
ter sein. *

Das Juniheft Nr . 9 der Süddeutschen Monatshefte Mün¬
chen enthält einen 40 Seiten umfassenden, äußerst interessanten
Artikel „Deutsche Revolution in Mitteleuropa ", dem zahlreiches
Karteumaterial beigegeben ist. Neben diesem geschichtlich-poli¬
tischen Inhalt findet sich noch eine längere unterhaltsame Er¬
zählung „Die Waage " von Hans Franck und Mitteilungen über
Neuerscheinungen. »

„Württemberg " Monatsschrift im Dienste von Volk und
Heimat . In der reichhaltigen Mainummer kommt August
Lämmle in Poesie und Prosa zu Wort . — „Zur Deutschen
Kunst"  läßt sich Gerhard Beck in einem mit 5 Bildern ge¬
schmückten Artikel vernehmen . — „Die Wasserversor¬
gung in Württemberg"  bespricht Otto Winter ; 3 Bil¬
der der verantwortlichen staatlichen Leiter seit dem Jahre 1869
sind eingeschaltet. — Eine technische Abhandlung von Ottmar
Heß erklärt uns den Rangierbahnhof Kornwest¬
heim. — Ueber den Weißen Jura  läßt sich Hans
Schwenke!  vernehmen . — Üeber Hermann Essig  lesen
wir eine Biographie  aus der Feder Friedrich Ege 's. —
Verschiedene Kurzgeschichten und die Mitteilungen des Landes¬
amts für Denkmalspflege sind angefügt.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und Zeit¬
schriften nimmt die Buchhandlung G. W. Zaiser,  Nagold,
Bestellungen entgegen.
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